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« »»eigen : Tie einspaltige Kolonelzeile 1 .40 M. Di« Reklamezettel4.— Jt : bei Wiederholungen Raoatt nach Tarif . — Annahme«!
schluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor-

Unnarn
Die große und die tleine Enterte

Mailand , 31 . Okt . Wie der „Corriere della Sera "
au- Budapest meldet, hat die kleine Entente ihre« ote an Ungarn trotz des Einsprüche« der alliierte » Ge.sandte» in Budapest überreicht . Sie verlangt sofortige Ab¬dankung aller Habsburger . Obwohl sich die Budapester Regie¬rung sofort bereit erklärte, durch eigene Kontrolle dieser For¬derung nachzukommen , wird die Lage als verschlimmert be¬trachtet. Rach ungarischen Berichten hat die Tschech » . Slo¬wakei 300 000 Mann und Südslapien allgemein mobili¬siert. Rach Erkundigungen der interalliierten Kontrollkom.Mission in Budapest ist es unrichtig, dast da« ungarische Heekans 100 000 Mann vermehrt worden sei. Ungarn könne nichteinmal die im Fricdensvcrtcag bewilligten 35 000 Mann vollausrüsten, da ihm die Artillerie und die technischen Hilfsmittelfehlen.

TU. Wien, 31. Okt . Aus diplomatischen Kreisen wird mit-gcieill : Zwischen der großen und kleinen Entente dürfte ein
Kompromiß auf der Grundlage Zustandekommen , daß die grotzeEntente nunmehr auf die Ausweisung des ganzen HausesHabsburg verzichtet , während die übrigen Forderungen dersteinen Entente erst in einem späteren Zeitpunkt in die Dis¬kussion gezogen werden sollen. Bezüglich der Abreise des Ex¬kaisers Karl ist man doch zu dem Entschluß gekommen , ein eng¬lisches Schiff damit zu beauftragen , Kaiser Karl nach G a l a tzzu bringen , wo er den endgültigen Spruch der Botschafterkon -
feren , erwarten soll . Exkaiser Karl und Exkaiserin Zita sollenspätestens heute in Baja eingeschifft werden. Die ungarischeRegierung scheint das größte Interesse an einer möglichst schnel¬len Entfernung des Exkönigs zu haben. Ungarn hat oisenbarrie Absicht, die Thronentsagung des Königs und der Habsbur -;er zu veranlaßen .

ORB . Wien, 31 . Okt . Tie von der ungarischen Regierungmit dem Exkaiser versuchten Verhandlungen , um seine Zu¬stimmung zum Thronverzicht zu erlangen, haben bisher immer
noch zu keinem Ergebnis geführt.

Schadenerfatzttiqe gegen Exkaiser Karl
Zürich, 31. Okt . (Privattelegramm . ) Tie Schweizer Luft-

verkehrsaktiengcsellschast Ad astro aerc hat wegen der Entfüh -mng des Flugzeuges , mit dem Exkaiser Karl nach Ungarn ge¬flohen ist, eine Schadeuersatzforderung von 72000 Fr . geltendgemacht. ' Zur Sicherung der Forderung hat sie zwei Automobileund ein Bankguthaben des Exkaisers im Betrage von 39 000 Fr .mit Beschlag belegen lassen .

Englischer Bericht über die Zustandeim besetzten Gebiet
WTB . London» 31 . Okt . Sundav Expreß veröffentlichteinen Artikel von Frederic Alberton Wilson, der aus Wiesbadendom 29. Oktober datiert ist. Der Verfasser schildert darin aufGrund einer meh ^wöchentlichcn Reise im Rheinland und in der

Pfalz die tiefe Erschütterung , die in den Bevölkerungskreisenüber die Verwendung der farbigen franz . Truppen herrscht . Die
deutschen Aerzte seien in Verzweiflung über die Zunahme derKrankheiten. Alle Mahnungen zur besseren Ueberwachungwürden von der Besatzungsbehörde mit Achselzucken und der
Bemerkung : c 'eet Ir guerre beantwortet . Die Einrichtung
öffentlicher Häuser sei ein weiterer Fleck auf dem Konto derFranzosen. Unweit meines Wiesbadener Hotels, sagte der Ver-lasier, befindet sich ein aus Anordnung der französischen Be¬hörde eingerichtetes Bordell, das gemäß den gegebenen Anord¬
nungen mit deutschen Frauen beliefert wurde und von den
Senegalesen besucht wird. Der Verfasser fährt fort : Kein deut¬
sches Mädchen darf sich abends ohne Begleitung ins Freie wagen.Der Verfasser zieht einen Vergleich zwischen der Unzufrieden¬
st der Bevölkerung in der französischen Zone und dem gutenVerhältnis zwischen der Kölner Bürgerschaft und den englischen
Besatzungstruppen und schließt , das französische Publikum istüber die tatsächlichen Verhältnisse schlecht unterrichtet. Frank¬reich mutz seine bisherige Politik aufgeben. Frankreich kannden Rhein auch ohne farbige Truppen überwachen und damitime sehr berechtigte Beschwerde der Deutschen berücksichtigen.

Belgisches Kriegsgericht
Berlin , 31. Okt. Am 8. Oktober waren in einem Saale«mes Krefrlder Restaurants ehemalige Offiziere vom J . -R. 56,dw sich dort zu einem kameradschaftlichen Diner eingefundenhatten , von belgischem Militär verhaftet und nach Aachen trans -bvrtiert worden. Blättermeldungen zufolge wurden sie jetzt°on dem belgischen Kriegsgericht, obwohl die Zusammenkunftnachweisbar frei von jeder politischen Tendenz war . zu Ge¬fängnis - und Geldstrafen verurteilt , und zwar erhielten zweist 4 Monate Gefängnis und je 5000 JK Geldstrafe und 28 An-

SeHagte je 2 Monate Gefängnis und je 10000 Geldstrafe.

Sowjetruhland und die Großmächte
, WTB. London , 31 . Okt . Die Sowjetregierung hat der

britischen Regierung am 28. Oktober eine Rote überreichen» sten , in der unter Bezugnahme darauf , datz die Brüsseler Kon -
k** Gewährung von Krediten zur Milderung der russi-iche» Hungersnot von der Anerkennung der Schulden der vor¬

maligen russischen Regierung abhängig gemacht hat, erklärt«>rd, die Sowjetregierung habe angesichts der hungernden Mas->kn beschlossen, die z a r i st i s ch e n Schulden vor dem Jahre
^ 4 anzuerkennen unter dem ausdrücklichen Vorbehalte»?aß besondere Bedingungen und Erleichterungen gewährt wür -

die die Verwirklichung dieses Versprechens möglich mache,«hsolute Bedingung für diese Anerkennung sei, daß die Groß -
^ öchte sich verpflichteten, jeder Aktion , die die Sicherheit der«»wjrtregierung und der Republik des fernen Ostens bedrohen ,«n Ende zu bereiten, mit der Sowjetregirrung endlich Frieden
-a schließen und sie anzuerkennen . Zu diesem Zweckedhlägt die Sowjetregierung vor, schleunigst eine inter¬
nationale Konferenz einzoberufe».

Französischer Sozialitten -Kongretz
WTB . Paris , 30 . Okt . Auf dem Sozialistrnkongretz hatin der heutigen Vormittagssitzung der Abg. Blum den Berichtder Kammcrfraktion vorgctragen , der einstimmige Annahme

fand . Die elsaß-lothringische» Delegierten protestieren ener¬
gisch gegen den Plan , die elsaß- lothringischen Eisenbahnen der
!ranzö>ischen Ostbahn anzugliedern . Während der Sitzung er¬
schien als Vertreter der deutschen Unabhängigen Reichstags¬
abgeordneter Ledebonr. Er wurde vom Präsidenten des Kon¬
gresses , Mahrrat , lebhaft begrüßt . Unter dem Beifall der Ver¬
sammlung wurde das Erscheinen des ReichStagSabg . Ledebourals ein Zeichen der Entspannung der Geister bezeichnet , um zueiner vollkommenen Versühnung der Völker zu gelangen.

In der Nachmittagssitzung kamen die ausländischen Ver¬treter zu Mor! . Für die deutsch : unabhängige sozialdemokra¬
tische Partei sprach der Reichstagsabg. Ledebour. Er erklärte,de Wiederherstellung der Internationale ohne Ausschluß irgendeiner sozialistischen Gruppe , sogar mit Einschluß der Kommu¬
nisten, die auch Arbeitervertrcter seien, sei notwendig.. Jedochhielt es Ledebour für erforderlich, daß jeder Rattonalpartei
ihre Unabhängigkeit in Fragen der Taktik belassen würde. Es
sei von Wichtigkeit , daß alle ausländischen sozialistischen Par¬teien, insbesondere die französische, energisch gegen den Mili¬
tarismus . und Imperialismus ibrer Regierungen Vorgehen, da¬
mit sie der deutschen Sozialdemokratie ihre Aufgabe im Kampfe
geg:n den Chauvinismus , Alldent chtum und MilitariSums er¬
leichtern. Ledebour sprach in französischer Sprache. .

WTB . Paris , 31 . Okt. In der heutigen Bormittagssttzungdes Sozialistenkongrcsses sagte Renaudel, damit der Sozialis¬
mus sich entwickeln könne , müsse er bessere Lösungen finden
für die Probleme , di : jetzt vorliegen. Tie deutschen Arbeiter
dürften nicht unterdrückt werden, denn in Deutschland befinde
sich das Herz der sozialistischen Einheit . Renaudel erklärte sichfür die Bildung dieses permanenteu Organismus , der nicht von
Ereignissen überrascht werden und daran arbeiten könne, die
internationalen Beziehungen enger zu gestalten. — Sodann
nahm Ledebour das Wort , um den Kongreßteilnehmern seine
volle Ucbercinstimmung mit . ihren Ansichten über eine Politikder Verständigung auszndrücken. Er erklärte sich befriedigt
von den Wiesbadener Abmachungen und rühmte die Loyalitätder Regierung Wirth , die aufrichtig friedfertig s8 .

'

Der Kongreß der Radikale «
WTB . Lyon , 80 . Okt. Der Kongreß der Radikalen hat

mehrere Entschließungen angenommen, aus denen hervorgcht»
daß die radikalsozia '.istische Partei unabänderlich an dem
Grundsatz des SelbstbestimmungSrrchteS der Bölker festhält.Sie lehnen ihre Mitarbeit bei jeder Bewegung ab, die die Ein¬
schränkung dieses Rechtes — sei es durch Waffengewalt, durch
Blockade oder durch Abbruch der Beziehungen — anstrebt. Sie
befürworten die freundschaftliche Zusammenarbeit mit allen
Böllern , die ehrlich den sozialen Fortschritt erstreben und Bürg¬
schaften geben für die Beobachtung der eingegangenei, Verpflich¬
tungen . Sie protestieren gegen jeden Versuch , der ein Volk
unter die Oberherrschaft eines anderen zu bringen sucht, sie
verlangen in Europa eine auf wechselseitigem Bertraue » auf-
gebaute Friedenspolitik und die Verhinderung heimlicher
Rüstungen.

Entscheidung über die Neuregelungder Beamtenbesoldung
Berlin , 31 . Okt . Ueber die Fragen des Neuaufbaues des

Besoldungswesens und die wegen der weiter eingetrßtenen Teue¬
rung für Beamten zu treffenden Maßnahmen haben die seitmehreren Tagen geführten Verhandlungeen zwischen den Ver¬tretern der Reichsregierung und den Beauftragten der Spitzen¬organisationen zu einer Einigung geführt. Wenn auch die
Wünsche der Beamtenorganisationen nicht restlos erfüllt wer¬
den konnten, so wurde doch eine Erhöhung der Grundgehälter
zugestanden, die sich für notwendig erwiesen hat , weil sonst die
wandelbaren Teuerungsbezüge in ein so krasses Mißverhältnis
zu den festpcnsionsfähigen Bezügen gekommen wären . Auch der
Ortszuschlag und . der Kinderzuschlag sollen beträchtlich erhöhtwerden. Dadurch kann der Teuerungszuschlag wieder in ein
gesundes Verhältnis zu den Grundbezügen gebracht werden.Es ist ein Satz von 20 Proz . vorgesehen. Der durch diese Maß¬nahmen bedingte Mehraufwand ist ein erheblicher ; aber wegender veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse unvermeidlich.Ter Beamtenschaft des Reiches und der Länder wird durch dievereinbarten Verbesserungen, die mit Wirkung vom 1 . Oktober
1921 gewährt werden sollen, eine wesentliche Hilfe in ihrer
derzeitigen Notlage zuteil. Alle beteiligten Faktoren sind sichdarin einig , daß die Mehraufwendungen an die Beamtenschaftmit größter Beschleunigung ausbezahlt werden sollen. Die
Reichsregierung wird die Gesetzesvorlage den gesetzgebenden
Körperschaften ungesäumt unterbreiten . Ueber die für die An¬
gestellten und Arbeiter vorzunehmende Verbesserung wird un¬
verzüglich im Anschluß an die Beamtenverhandlungen verhan¬delt werden.

Zum Dampfernnglück auf dem Wannfee
WTB . Berlin , 31 . Okt. Bei dem Dampferunglück auf dem

Wannsee, worüber schon gemeldet wurde, sind, wie nun endgül¬
tig festzustehen scheint, insgesamt 30 Personen gerettet worden.
Von den Vermißten konnte man bisher erst 2 Personen bergen.

WTB . Berlin , 31 . Okt. Bis heute nachmittag find 30 Per¬
sonen , die auf dem Dampfer „Storkow " den Zusammenstoß mit-
erlcbt haben, als gerettet gemeldet worden. Die Zahl der Ver¬
unglückten scheint doch noch größer zu sein als man bisher an¬
nahm. Es sind bereits 12 Personen als vermißt gemeldet wor¬
den ; doch dürfte sich die Zahl der Ertrunkenen noch auf 15—20
erhöhen.

Lu - eii- srff schreibt .
Seit Ludendorff lerne Kriege mehr verlieren kann, schreibter Bücher. Seinen Erinnerungen ist jetzt wieder ein ziemlich

wohlbeleibter Band gefolgt, der „Kriegsführung und Politik'^
heißt und bei Mittler u . Sohn in Berlin erschienen ist.

Ludendorff ist gewiß eine der interessantesten Erscheinungen
der Weltgeschichte . Nämlich eine solche schwatzsüchtige Ruhm¬
redigkeit eines geschlagenen Generals hat die Welt noch niemals '
erlebt. Und vielleicht ebenso einzig dastehend in der Geschichte
ist es, daß eine Schicht unseres Volkes diese sich häufenden'
Selbstbeweihräucherungen eines von der Weltgeschichte verür- '
teilten Mannes mit tobendem Beifall begleitet. •

Nach Ludendorffs neuestem Buch ist alles ungeheuer ein«
fach. Schuld an dem Verlust des Weltkrieges tragen die erste
oberste Heresleitung (Moltke), die zweite oberste Heeresleitung,

'
(Falkenhayn), alle deutschen Regierungen , ausgenommen die
des Herrn Michaelis, die bei Ludendorff gerade noch Gnade
findet, und dann natürlich vor allem die Juden und die Sozial - '
demokraten. Die alle sind schuld an dem „Untergang des Va- '
terlandes ". Der einzige, der sich in allen Lagen vollkommen ^tadellos aufgeführt hat . und der auch alles zum Besten geleitet
hatt^ wenn bloß nicht die verdammten Juden und Sozialdemo¬
kraten gewesen wären , das ist die dritte oberste Heeresleitung,
nämlich die Heeresleitung Ludendorff.

In diesem Sinn spricht aus dem ganzen Buch eine starke
Ueberzeugung, nämlich die Ueberzeugung von der eigenen Un¬
fehlbarkeit.

Lehrreich ist dieses Buch aber auch für den objektiven Be¬
urteiler . Zu dem Kapitel, warum der Krieg verloren gehen
mußte, liefert Ludendorff ungewollt einen wertvollen Beitrag.
Ludendorff war sicher, auch wenn er diele Fehler begangen und
alles falsch gesehen hat, in seinem Fach ein ungewöhnlich tüch¬
tiger Mann . Daß er über auf irgend einem Gebiet ein Genie
gewesen sein könnte, das wird niemand nach der Lektüre seines
Buches mehr glauben können. Schließlich müßte von dem mili¬
tärischen Genie doch auch irgend etwas auf die übrige Person,
ttchkeit überstrahlen . Davon bemerkt man in diesem Buche
nichts . Man bemerkt nur einen Mann : der sicher von mili¬
tärischen Dingen viel versteht, weil er in ihnen dauernd gelebt
hat» der aber im übrigen ein wenig angenehmer Charakter und
außerhalb des militärischen Gebietes — man verzeihe dar harte
Wort — einfach ein dummer Kerl ist.

Der Schwatz , den Ludendorff über die politischen Zustände
in Deutschland vor dem Krieg und während des Krieges voll¬
bringt, unterscheidet sich weder' in Stil noch in Inhalt von den
allbekannten Ergießungen der gewöhnlichsten alldeutsch -anti -,
semitischen Klopffechter . Rach der Meinung dieses Generals
war das Kaiserreich vor dem Kriege viel zu demokratisch . Die
Juden hatten einen viel zu großen Einfluß . Gegen Sozial¬
demokraten wurde nicht scharf genug vorgegangen. In der
evangelischen Kirche gab eS zu viel pazifistische Geistliche, die
katholischen waren staatsfeindlich, in den Schulen, besonders an
den Universitäten waren Unterricht und Erziehung nicht natio¬
nal genug. Daß außerdem das deutsche Kaiserreich viel zu
wenig Soldaten hatte , das ist ja für die Denkweise eines Gene¬
rals ganz selbstverständlich .

An der Art , wie Ludendorff das Kaiserreich kritisiert, kann
man sich vorstellen, wie ungefähr der „Zukunftsstaat " Luden¬
dorffs und seiner Bewunderer aussehen mag.

Das ungewollt Komische an der Sache ist, daß Ludendorff
mit einer Ueberheblichkeit , die ihresgleichen nicht findet, das
ganze deutsche Volk abkanzelt, es verstünde gar nichts von
Politik . Ueber das politische Verständnis des deutschen Volkes
kann man ja gewiß verschiedener Meinung sein, aber dieser
geschlagene General als Lehrer der Politik ist eine Erscheinung,
wie sie außerhalb Deutschlands wohl in der ganzen Welt nicht
mehr möglich ist. Rur in Deutschland existiert als Rest alter
Ueberlieferungen in manchen Kreisen ein solcher Respekt vor
allem, was einmal rote Streifen an den Hosen getragen hat,
daß die albernsten Plattheiten als Offenbarung einer höheren
Weisheit sozusagen strammstehend entgegengenommen werden.

Wenn schon das alte Deutschland zu wenig reaktionär ge¬
wesen ist, wie glaubt denn dieser berufene Lehrer der Politik
zu einem neuen Deutschland gelangen zu können , das noch
reaktionärer ist als das alte ? Wenn persönliches Regiment,
Dreiklassenwahlrecht, staatliche Aechtung der Sozialdemokratie,
fast vollständige Ausschließung der Juden von allen StaatS -
ämtern , Häkatismus , Militärregiment im Elsaß , wenn das
alles noch viel zu wenig war . ja was wird dann in der Zukunft
eigentlich notwendig sein, um Deutschland wieder gesund zu
machen ?

Ueberflüssig zu sagen, daß auch in Ludendorffö neuestem
Buch die Dolchstoßlegende in größter Aufmachung wiederkehrt.
Auf ein paar Widersprüche mehr oder weniger kommt eS dabei
nicht an . Auf Seite 6 versichert der General , wir seien aus
dem Schlachtfeld nicht besiegt worden. Auf Seite 310 spricht
er von einem -Feind, «der groß« militärische Erfolge errungen-
hatte " (im Sommer und . Herbst 1tzl8 ). Wenn Reichstag und
Regierung in diplomatisch vorsichtiger Weise ihre Bereitschaft
zum . Abschluß eines die Rechte Deutschlands nicht verletzenden
Frieden aussprechen, so lähmen sie den Siegeswillen des Volke».
Aber wenn sich die Oberste Heeresleitung , die bisher nur von
Siegen berichtet hat, plötzlich hinlegt und um .einen schleunigen
Waffenstillstand bitet, so ist das keine Erschüterung des SiegeS-
willens, sondern nur das verdammte niedrige Volk trägt Schuld
an dem üblen Ausgang, weil es danach nickt noch einmal den
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Rest von gesunden Knochen , der ihm übrig geblieben war. Lu-
dendorff zur Verfügung gestellt bat.

LudendorffS Buch ..Kriegführung und Politik" ist ein in
seiner Vollkommenheit nicht mehr zu überbietendes Zeugnis für
die niedrige Gesinnung und für die Unfähigkeit des Verfassers,
politische Zusammenhänge zu begreifen. Es ist klar, daß einem
Volk, das unter solcher Führung stand, nichts anderes als die
Katastrophe beschieden sein konnte.

ES ist Adlleicht Zufall , vielleicht aber auch Absicht, daß der
Sohn - des verstorbenen Reichskanzlers v. Bcthmann -Hollweg
gerade in demselben Augenblicke , in dem Ludendorff mit seinem
Skandalbuch herauskam , ein Werk aus dem Rachlatz seines Va¬
ters erscheinen läßt . Es stellt den zweiten Teil der „Betrach¬
tungen zum Weltkriege" dar , die er ebenso wie der erste , «och
fin Lebzeiten des Verfasser- erschienene Test. bei Reimer Hob-
bing in Berlin verlegt ist . Dieses zweite Buch Bethmanns ist
eine erschütternde Anklage au- dem Grabe heraus gegen die
Zerstörer Deutschlands, die Schuldigen der Niederlage, gegen
preutzische Reaktionäre. Alldeutsche . Vaterlandsparteiler , Au -
nexionlsten. U -Bootfanatiker ; es ist ein miralischcs Todesurteil
über Ludendorff und Genoffen.

Bethmann verteidigt das deutsche Volk gegen die freche Ver¬
leumdung feiner Verderber, es habe sich selbst preisgegeben,
seine Niederlage selbst verschuldet . Unermeßliches habe dieses
Volk geleistet und seine Widerstandskraft habe erst versagt, als
seine Bundesgenossen zusammengebrochen waren und die
amerikanische Kriegshilfe das feindliche Uebergewicht zum
Ueberschwellen gebracht hatte . „Einer Koalition, der eine Be -
völkerung von 878 Millionen die Streiter stellte , die frei über
die Kriegsmittel fast der ganzen Welt verfügte, sind di« nahezu
hermetisch abgeschloffenen Zentralmächte mit ihren 143 Mil¬
lionen ' Menschen nach heihestem Ringen zum Opfer gefallen.
DnS ist der weltgeschichtliche Vorgang.

"

! Der zweite Band der „Betrachtungen" zeigt noch diel deut¬
licher als der erste, datz Bethmann alle sozialdemokratischen
Äuffaffungen von den Aufgaben der deutschen Politik im - Welt¬
krieg ' wenigstens als theoretisch richtig erkannt hatte. Aber er
sah die ungeheuren Hinderniffe, die der Verwirklichung dieses
wahren Programms der nationalen Verteidigung entstanden,
er kämpfte nur vorsichtig gegen sie, gab ihnen vielfach nach und
wurde dadurch selber zu ihrem Opfer . Was die sozialdemokra¬
tischen Führer , die während des Krieges mit Bethmann ver¬
kehrten, schon wutzten , das wird durch dieses Buch bestätigt,
k Bethmann schildert , wie die von Ludendorff als unfehlbar
gefeierte dritte oberste Heeresleitung im Verein mit Admiral
von Tirpitz Schritt für Schritt alle politische Macht an sich ritz.
„Es gab kaum eine Frage der Politik , in der er (Ludendorff)
für die oberste Heeresleitung nicht allein die Mitwirkung, son¬
dern auch die Entscheidung verlangte . Begründet wurde die
militärische Anmatzung fast durchgehend mit der Erklärung , datz
sonst der Krieg verloren gehe und der Feldmarschall v. Hinden-
burg die Verantwortung nicht länger tragen könne. Dabei lag
jedenfalls seit der Erkrankung, die den Feldmarschall im Winter
1916/17 befallen Haie, die eigentliche Entscheidung weniger bei
diesem, als beim General Ludendorff. . . .

"

Damit ist Ludendorff richtig gekennzeichnet als ein Um -
stiirzler mitten i« Kriege» freilich als ein Umstürzler nicht nach
vorwärts , sondern nach rückwärts. Diese Rolle des unheilvol-
len Generals wird einem erst recht klar, wenn man an sein
späteres Wirken nach dem Äapp-Putsch denkt. Und als es der
obersten Heeresleitung gelang, durch em an Wilhelm ll . ge¬
richtetes Ultimatum die Absetzung Bethmanns zu erzwingen,
war Schrittführer bei den Verhandlungen , in Wahrhest aber
neben Ludendorff treibende Kraft , jener Oberst Bauer , der jetzt
als einer der Hauptanstifter des Kapp-Putsckes vergeblich ge¬
sucht wird. Kapp selbst, den Bethmann seinerzeit in seiner be¬
rühmten Rede als einen »Piraten der öffentlichen Meinung "

bezeichnrte , gehörte schon damals zu den engsten Gesinnungs¬
genoffen der Ludendorff und Bauer . So ist auch der aktuelle
Zusammenhang des Beethmanschen Buches mit dem neuesten
Auftreten der Kappisten, dem Schreiben des Kapitäns Ehrhardt
«n die rechtsstehende Presse, hergestellt.

Diese Berbrechergesellschaftwar es , die Deutschland in die
Niederlage hineinhetzte, und die jetzt mtt frecher Stirne behaup¬
tet, da» deutsche Bol! trüge an seiner Katastrophe selber Schuld.
Im Kampfe gegen sie kämpft das deutsche Volk um die Reste
seiner Existenz, um die letzten Möglichkeiten seiner Wieder¬
auferstehung.

. MkS - llllMzN
Als das Kabinett Kahr zusammenbrach und der Minister¬

präsident mit den ebenso reaktionären Justizministern sich inS
Privatleben zurückzog . da stieg bei allen Demvkraten die Hoff¬
nung, datz nun/auch wenigstens ein geringer demokratischer
Luftzug Bayern berühren werde. Groß waren die Hoffnungen
nichts die an die Ministerpräfidentschaft deS Grafen Lerchenfeld
knüptten, aber immerhin : mau hoffte . Jetzt har sich der gräfliche
Ministerpräsident auf dem Parteitag der Bayrischen Volkspartei
ganz in seiner Größe pezeiat und aller Welt verkündet, daß er
in all und jedem der Nachfolger de» Herrn v. Kahr ist. Nickt
nur den Titel hat er von ihm übernommen, sondern auch die
Politik. Klipp''und klar bat er erk 'ärt , datz „seine Regierung "

„in den gleichen Bahnen der Politik der Regierung Kahr" wan¬
delt". Er beteuerte, datz der „gute bayerische Kern" der Herrn
Kahr aüszeichnete/ auch in ihm lebt . Jur Bekräftigung dieser
Tatsache warnte er vor der falsche» Humanität , mit der man
von mancher Seite - die Beband' ung der Ruhestörer wünsche ."

„Ich bin," so sägte er , „der Ansicht, daß wir nicht in den Fehler
verfallen dürfen, datz wir einfach aus gutem Herzen die Leute
berausläffey , lue schon setzt in den Festungen und Gefängnissen
nichts anderes tun , als den Sturz der Gesellschaft und die Rache
vcrzubereiten "

TaS ist febr nett , was Herr Lerchenfeld stier bekennt. Wir
geben ihm ganz rechts wenn cr geaen rachlüstige Elemente ver¬
gebt , denn in BovernS heiligen Hallen kennt man die Rache nicht .
Die Richtigkeit dieser Tatsache wird auch nicht wieder' egt werden
können dunst , die skandoch ''ni Urteile der BolkSgerickte ge^cii
Sozialisten , dnrck die Erkchietzung Gareis und durch die eben
verhallten Schüsse , die irgend ein nationalistischer Verbrecher
ans unseren Genossen Aner abgegeben hat . Weist Herr Lernen ,
keld von alledem nichts? Weist er nicht , dast feit dem Kavv.
Putsch dir aanzr Politik d»r bayrische » Regierung geleitet wurde
vo« dem Stichwort : Rache ?

Herr Lercheickerh weist dar sestr gut. Aber er stat trotz aNe-
dcm den Mut fick hinznstrllen und öffentlich die Notwendigkeit
zu begründen , datz Sozialisten in Kerker» schmachten mü»en,
weil sie Rackevläne in sich tragen . Wir wünschten , datz Herr
Lerchenfeld und seine Regierung auch ohne diese falsche Hurnani .
rät geaen die Verbrecher von rechts Vorgehen würde und gegen
icne, die Tag und Nacht daran arbeiten , von Bayern aus die
Monarchie wieder zUm Leben zu bringen .

Nach dieler Rede des bayrischen Ministerpräsidenten ist es
angebracht, alle Hoffnungen auf eine Besserung der bayrischen
Znstände einstweilen aufzngeben. Aber für die Arbeiterschaft
besteht nach wie vor die Verpflichtung, auf dem Vosten zu sein .
Auf dem Görlitzer Parteitag bat Genosse Wels im Namen der
ganzen Partei , den bayrischen Genossen versichert , datz die deut,
sche Arbeiterschaft zu jeder Stunde bereit ist . den Kampf gegen
die bayrische Reaktion aufzunehmen und mst allen Kräfteu zu
führen.

WnchMrsslgW >>«d SlnsteWich
Tie Temokrate« für Ltraflosigk ^it der Volks¬

aus den 'ung
Während die gewaltige Mehrheit der deutschen Bevölkerung,

unbeschadet , ihrer Parteizugehörigkeit die Einführung
'chwerster

gesetzlicher Strafen für die Schieb :r und Wucherer verlangt ,
brachte eS kürzlich das demokratische „Berliner Tageblatt " fertig,
seine Spalten einem Rechtsanwalt Dr . Lion zu öffnen, dessen
langschweifkg« ' Ausführungen darauf hinauslaufen , — eint mil¬
dere Bestrafung für Wucherer zu verlange». Um die Tendenz
seines Artikels nicht allzu unverhMi erkennen zu lassen , weist
der Verfasser darauf hin, datz die schwere Wucherstrafgeietz -

gebung in auffallendem Gegensatz zu den Bestrebungen des all¬
gemeinen Strafrechts stehe» im Straftystem auch gegenüber dem
Verbrecher di« mittelalterlichen Methoden zu erlassen und der
Menschlichkeit zum Rechte zu verhelfen. Ter Verfasser versteigl
sich sogar zu dr Behauptung : „Viel schlimmer hätte Drakon mtt
seinen Athenern nicht umgehen können !"

Es gehört ein hohes Matz politischer VeraniwortungAosig -
keit und wirtschaftlicher Skrupellosigkeit dazu, sich für Leute ern -
zusetzen, die sich wie Aasgeier auf den kranken Leib des deut¬
schen Volkes genistet haben. Schärfster Kampf gegen die Wucherer
Inanspruchnahme aller rechtlichen Mittel , Erschwerung der Stra -
fe» bis zur völligen Konfiskation des unrechtmässige « Gewinnes,
— das ist bte ' einzige Art von Humanität der die gewalttg«
Mehrheit des deutschen Vvlkes , das mst Schiebern und Wuche¬
rern nichis gemein haben will, Verständnis entgegenbringt

Akbkitkk! Werbe! für Du flolksfrrnns,

anOiiac Politik
Das Verbot der Breisganer Zeitung

Die deutsch-nationale „BreiSgauer Zeitung" hat am 12.
September d- n Staatspräsidenten von Heffen, Genoffen UIl „
rich , in recht ungehöriger Weise verulkt. Eine Versammlung»,
rede des hessischen Staatspräsidenten wurde als dummes lz«.
schwätz bezeichnet und er selbst als Hanswurst . Damit glaubt«
man durchzukommen , in dem man darauf ocrwies, „stn Sinn«
der Pickwickier" gesprochen zu haben. Das badische Ministerium
des Innern hat darauf hin die genannte Zestung für di«
vom 19. bis 23. September verboten. Nach 8 8 der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 29 . August 1921 kann ein Reichsrat̂
ausfchutz ücer das Verbot der Rekursbehörde entscheiden Tiefe,
trat auch unter Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Lewald vom
Reichsministerium des Innern sofort zusammen und beschloß da,
Verbot wieder auszuheben. Das war am 20. Seprember. End«
Oktober endlich kann man die Begründung errahren, welch« de;
ReichsratSauSschutz , als da ist : Tr . NobiS, Mu - sieruttdirektor ^
Preußischen Staatsministerium , Roeoeubeck. Geheimer Oberrr»
gierungsrat im Preußischen Ministerium deS Innern , Tr . vou
Rützlein , Bayerischer Staatsrat , Tr . Koch, Sächsischer Gesandte »,
Schaeffer» Württembergischer Ministerialdirektor, Tr . Nebetthau .
Bevollmächtigter Minister der freien und Hansestadt Breme»,
seinem Entschtutz zu . Grunde gelegt har, er meint nämlich :

„Mit Rücksicht auf den Umstand, datz der von dem badischen
Ministerium des Innern beanstandete Artikel der „BreiSgauer
Zeitung" im Sinne der „Pickwickier" lediglich emen wörttich«»
Abdruck d-S Arttkels im „Tag " „In a Pickwickian ,

'
ense" dar»

stellt , der von den maßgebenden Berliner Behörden unkeau.
standet geblieben ist, konnte sein Abdruck in einem Provinz,
blatt der dortigen zuständigen Behörde keinen Anlaß zu
einem Verbot auf Grund der Verordnung vom 29. August
1921 bieten, da die Pröoinzpreffe sich mst Recht darauf vrr.
laffen kann und mutz, daß ein solcher Artikel nach seinem Er¬
scheinen in der Berliner Tagespresse von den zuständigen In -

stanzen geprüft und, wenn unbeanstandet geblieben , als gegen
diese Verordnung nicht verstoßen zu betrachten ist. Zudem
stellt der Artikel, verfaßt von Karl Eugen Schmidt, eine geist.
reich geschriebene Satire dar, die auch durch ihren Abdruck m
einer süddeutschen Zeitung trotz der nachbarlichen Verhältnisse
zum Freistaat Hessen nach Form und Inhalt , insbesondere
auch in ihren Auslassungen über die Persönlichkeit des hessi.

schen Staatspräsidenten . Ullrich in keiutr Weise geeignet -st,
diese» als verfassungsmäßiges Organ des hessischen Freistaat«,
in einer den inneren Frieden eines d: r Freistaaten deS Teut-

schen Reichs gefährdeten Weise verächtlich zu machen."

Das wäre eine sckone Mode , wenn der Tiefstand Berlin«
Sitten in den Provinzen des Reiches glatt übernommen werde,

müßte. TaS deutsche Volk ist gerade deshalb so spann» und m.

beitskräftig, weil es in verschiedenen Landesteilen hoch entwik.

kette Kulturzentren gibt und weil, was man z. B. an Kinov« .

sührungen in Berlin für zulässig hält, man erfreulicher Weis¬
in der Provinz als nickt genießbar direkt ablehnt. Wenn der

hohe ReichsratsauS ' chutz für die Aufhebung deS Zestungsverbots
keine andere Begründung zu geben hat , dann mag er doch ruhig

zugeben, datz es ihm bei 'seiner Entscheidung vstlmehr darauf au-

kam, ein den Herren nahestehendes Parteiorgan vor Schaden

zu bewahren, als die Ehre des Ministerpräsidenten von Heffen

zu schützen, die man — na er ist ja nur ein Sozialdemokrat ! - -

nicht all zu hoch einzuschätzen braucht .

Kein e> diültkqeS Verzeichnis der Ortsklaffenffnteffung
3" VreffelchteiluAg her badischen Regierung teilt mtt : Jett

gestern ehe» verschiedentlich Nachrichten durch die Presse, als

sei der Gesetzentwurf über die neue Ortsklassenesttteilung be¬
reits fertig gestellt. Daran anschließend werdeu '

Beschwerde«

und Klagen über RichtLerücksichtigung längst vorgetragener
Wünsche erhoben . Demgegenüber ist zu erklären, daß, was setz«

in der Oeffeutlichlest als Vorlage der ReuhSregierung behandelt
und kritisiert wird, lediglich einen Entwurf des Stat . Reichs-

amteS darstellt, der von diesem Amte als Grundlage der Ver¬

handlungen mit den Organisalionen bestimmt worden ist. Ter

Kein schmerzhaftes Rasieren mehrl
Die niat haarerweichende Masters«!?« LEOSIRA *t»

mSgltAt auch bei sprödem Dorthaar und empfindlicher Haut
ein leichte« . anaenedmr, « afiere». Kein schmerchafie»
Brennen der Haut nach dem Lasieren . kkadelhalt» Schaum »
»rast, sparsam Im Sedrauch , außerdem UBig. Drei» 3 M.

TOb Sie die bekannt » Lhlorodont -Zahnxafie Kausen , er¬
halten Sl « auch LeMlrn - Aafierseise.

Liberitorlam LEO , Dr « « den -N. 8.

„ Ekkehard
Sine ^Geschichte au » dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
(Fortsetzung.)

Auch Audifar traf seine Vorbereitungen für Weihnachten.
Seine Hoffnung aus Schätze war sehr geschwunden . Er hielt
sich jetzt an das wirklich Vorhandene. Darum stieg er oft nächt¬
lich ins Tal hinunter ans Ufer der Aach, die mit trägem Lauf
dem ' See entgegenschleicht . Beim morschen Steg stand ein hohler
Dbidenbaum Dort lauerte Audifax manches Stündlein , den
erhobenen Rebstecken nach des Baumes Oeffnung gerichtet.
Er stellte einem Fischotter nach. Aber keinem Denker ist die Er¬
forschung ' der letzten Gründe alles Seins so schwierig geworden,
wis dem Hirtenknaben seine Otterja ^d, Denn aus dem hohlen
Ufer zogen sich noch allerhand Ausgange in den Fluß , die der
Otter wußte. Audisax nicht . Und wenn Audifat oft vor Kälte
zitternd sprach : itzt mutz er kommen ! ko kam west stromaufwärts
ein Gebraus« yergetönt , dar war sein Freund , der dort die
Schnauze übers Wasser streckte und Atem holte ; und wenn
Audifax leise dem Ton nachfchlich, hatte , sich der Otter inzwi¬
schen auf den Rücken gelegt und ließ sich gemächlich stromab¬
wärts treiben . . .

In der Hohentwieler Küche war Leben und Bewegung,
wie un Zelt des Feldherrn am Vorabend der Schlacht . Frau
Hadwig seihst stand unter den dienenden Mägden, sie trug
keinen Herzogsmantel , wohl aber einen weißen Schurz, testte
Mehl und Honig aus und ordnete die Backung der Lebkuchen
>nt . Praxedis mischte Ingwer , Pfeffer und Zimt zur Würze des
Teigs .
! Was nehmen wir für eine Form ? frug sie. Das Viereck
tust den Schlangen ?

Das große Herz ist schöner, sprach Frau Hadwig. Da
wurden die Weihnachtslebkuchen , in der Herzform gebacken, den
schönsten spickte Frau Hadwig eigenhändig mst Mandeln und
Kardamomen .
i ; Eines Morgens kam Audifax ganz erfroren in die Küche
und suchte sich ein Plätzlein am Herdfeuer ; seine Lippen zitter¬
ten wie in Fieberschauer, aber er war wohlgemut und freudig.
Rüste dich, Bübleiu , sprach Praxedis zu ihm, du mutzt heut nach¬
mittag hinüber in den Waid und ein Tännlein bauen.
I

' Dar ist ' nicht meiner Amtes, sprach Audifax stolz, ich wills
Hbex tun. wenn Ihr mir auch einen Gefallen tut .

Was befiehlt der Herr Ziegenhirt ? fragte Praxedis .
Audifax sprang h .naus , dann kam er wieder und hielt

einen dunkelbraunen Balg siegesfroh in die Höhe , das kurze
glatte Haar glänzte daran , dicht und weich wars anzufühlen .

Woher das Rauchwerk? fragte Praxedis .
Selbst gefangen, sprach Audifax und sah wohlgefällig auf

seine Beute . Ihr sollt eine Pelzhaube für die Hadumoth
daraus machen .

Die Griechin war ihm wohgefinut und versprach Erfül¬
lung der Bitte . .

Der Weihuachtsbaum war gefällt ; sie schmückten ihn mst
Aepfeln und Licktlein. die Herzogin richtete alles im großen
Saal . Ein Mann vcn Stein am Rhein kam herüber und brachte
einen Korb, der mst Leinwand zugenäbt war. ES sei von
Sankt Gallen , sprach er , für Herrn Ekkehard . Frau Hadwig
ließ den Korb üneröffnet zu den anderen Gaben stellen.

Der heilige Abend war gekommen . Die gesamten Insassen
der Burg versammelten sich in festtichem Gewand, zwischen
Herrschaft und Gesinre sollte heut keine Trennung sein. Ekke¬
hard las ihnen das Evangeliirm von des Heilands Geburt , dann
gingen sie paarweise in den großen Saal hinüber , da flammte
heller Lichtgianz und festlich leuchtete der dunkle Tannenbaum
— als die letzten traten Audifax und Hadumoth «in , ein Blätt -
lein Goldsckaum vom Vergolden der Nüsse lag an der Schwelle»
Auifax bückte sich danach, es zerging ihm in den Fingern . Das
ist dem Christkind von den Flügeln abgefallen , sprach Hadumoth
leise zu ihm.

Auf großen Tischen lagen die Geschenke für die . dienenden
Leute, ein Stück Leinwand oder gewoben Tuch und einiges Ge¬
bäck; sie freuten sich des nicht allzeit so milden Sinne » der Ge¬
bieterin . Bei Hadumoths Antest lag richttg die Pelzhaube. Sie
weinte, als Praxedis ihr freundlich den Geber verriet . Ich
habe nichts für dich, sagte sie zu Audifax. Es ist statt der Gold¬
krone. sprach er. Knechte und Mägde dankten der Herzogin und
gingen in die Gesindestube hinunter .

Frmr Hadwig nahm Ekkehard bei der Hand und führte ihn
an ein Tischlein . Das ist für Euch, sprach sie. Beim mandel¬
gespickten Lebkuchenherz und dem Korb lag ein schmuckes prle-
sterliches Samtbarelt und eine prächtige Stola , Grund und
Fransen waren von Goldfaden, dunkle Punkte waren von schwar¬
zer Seide dreingesiickt, einige mst Perlen auSgeziert, sie war
eines Bischofs wert.

Laßt sehen , wie Ihr Euch ausnehmt , sprach Praxed 'S. Trotz
der kirchlichen Bestimmungen setzte sie ihm das Barett auf und

warf ihm die Stola um. Ekkehard lchlug die Augen nieder ,

Meisterhaft ! rief sie, Ihr dürft Euch bedanken.
Er aber legte scheu die geweihten Gaben w eder ab, aus sei¬

nem westen Gewand zog er die Pergamentrolle und reichte st

schüchtern der Herzogin dar . Frau Hadwig hielt sie unentfaltd
Erst den Korb öffnen! das Beste — sprach sie, freundlich auf da»

Pergament deutend, soll zulctzt kommen .
Ta schnitten sie den Korb aus ; in Heu begraben und durch

des Winters Kälte wohl erhalten , lag ein mächtiger Aue ^ ah«

d-rin , Ekkehard hob ihn in die Höhe, mit auSgebreiteten FluM»

reichte er über eines Mannas Länge. Ein Brieftein war bei dem

stattlichen Stück Federwild.
Vorlesen! sprach die Herzogin neugierig.
Ekkehard öffnete das unlennttiche Sig ' ll und las : , .

«Dem ehrwürdigen Bruder Ekkehard auf dem hohen Twrtl durch

Burkard , den Klosterfchüler. Romeias , der Wächter am Tor.

„Wenn es zwei wären , so wäre einer für Euch. _
Da el can

aus zwei nicht geglückt hat. so ist der eine nicht für Euch u»

Eurer kommt nach.- Gesendet wird er an Euch wegen Iln wstW^
heit de» Namens . Sie war aber mit der Frau Herzogin da« «»

im Kloster und trug ein Gewand von Farbe eines Grünspecht
den Zopf um die Äirn geschlungen . . ,

Derselben den Vogel . Wegen fortwährender Gedenk»»«

dessen, der ihn geschossen, an staügcfundene Begleitung zu du

Klausnerinnen . Er mutz aber stark emgebeizt und mürb «c

braten werden, weil sonst zähe ; bei Zuzug von Gästen Mt
das weiße Fleisch am - Rückgrat selber verzehren, da dies d»

beste, und das braune von harzigem Geschmack. »
Dazu Glück und Segen . Euch, ehrwürdiger Bruder ,

Denn auf Eurer Burg ein Wächter . Turmwart oder Forsts
zu wenig, so empfehlet der Herzogin den Romeia», dem w«^
Verspottung durch den Schaffner und Verklagung durch d»

Drachen Wiborad Veränderung des Dienstes wünschenSweu-

llebung im Tordienft. Eiistatz und HinauSwcrftrng fremde «

fuchs betreffend, kann bezeugt werden. Eben'
o war Jagd a«

geht. Und er schaut jetzt schon nach dem hohen Twiel , als
ihn ein Seil dorthin. — Langes Leven Euch und der Frau
zogin. Lebet Wohl ."

Fröhlich Lacken schloß die Vorlesussg . Prared ' S aber
rot geworden Das ist ein schleckter Tank von Euch, fP tn“L_,
bissig zu Ekkehard , daß Ihr Briefe m andere; Leute Namt

schreibt und mich beleidigt.
(Fortsetzung folgt/
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Mnltige Gcsetzenüvurf wird vom Reichssinanzministerium erst
A den Schlußsitzungen mit den Organisationen und Landes-

Gierungen festgestellt werden. Das badische Finanzministerium
heute die Einladung zur Teilnahme an der Schlußsitzung im

Esfinanzministerium in Berlin am 3. November ds. Js . er-
üiien. Erst nach diesem Tage also wrd der Entwurf , sowie e»
^ den ReichSrat gehen soll , fertiggestellt. Tqnn . finden dre
»Evaiungen im Reichsrat statt , die den einzelnen Ländern noch
Gelegenheit geben werden, bis jetzt nickt berücksichtigte Wünsche
^ vertreten. Erst nachde mder Entwurf diese verschiedenen Sta¬
dien durchlaufen hat, gebt er dann an den Reichstag, der seiner-
-uj- darüber beschließen wird."

Die badische Regierung wird, wie sie das schon mehrfach
zsientlich . ertlärt hat. die berechtigten Wünsche auf dem Gebier »

Lrrsklaffeneinteilung mit Nachdruck bei den lammenden
Zerhandlungen vertreten ; es liegt deshalb zur Beunruhigung
^ gciülicklich keinerlei Anlaß vor, denn ein abschließender Ge -
tchentwurf ist bis jetzt überhaupt noch nicht fertiggestellt.

aber
sprach 1®

sie R- »^

Tagung der Landwirtschaftskammer. Die badische Land-
Mitschaftskammer hält am 3. November ihre 20. Vollversamm¬
lung ab.

* Errichtung von Finanzämtern . Am 1. November 1021
Jird der Steuerkommiffärdienft Sackin gen aufgehoben und
mit dem Finanzamt vereinigt. Sein GcschäftSbezirk umfaßt den
LmtSbezirk Säckingen. Ferner wird am 2. Rav . der Steuer -
fMmisärdienft Rastatt aufgehoben und mit dem Finanzamt
» reinigt. Sein Geschäftsbezirk umfaßt den Amtsbezirk Rastatt
mit Ausnahme der Gemeinden Gaggenau und Rotenfels.

Das Brenne « von TobinambnrS. Amtlich wird darauf h
'n-

^ wiesen , daß die Bekanntmachung betreffend das Verbot der
Verarbeitung von Tobinamburs zu Branntwein vom 12. Mai
1917 noch in Wirksamkeit ist, und ' daß die zuständigen Reichs -
jchörden die Aufhebung dieser Verordnung nicht beabsichtigen .

Sie wiiriimrekiW Kariosselsiem »ad ihre
Solz« siir Me«

Eiii Geschäftsmann schreibt uns : Württemberg hat eine
/ ausgezeichnLte Kartoffelernte und deshalb einen großen Uebcr-

ichuß . Die Ausfuhrsperre hat badische Verbraucher, vor allem
auch Anstalten in größte Verlegenheit gebracht . Die Gesuche
um Freigabe werden von der Landesversorgungsstelle sehr
schleppend behandelt. Für die Genehmigung werden von der
Württemberger Landesversorgungsstelle ungeheuerliche Gebühr
len verlangt . Für die Abstempelung eines Frachtbrief
fx s für einen 300-Ztr .-Wagen werden ISO -st! (hundertfünfzig
Mark) Sporteln verlangt . Bis die Genehmigung erteilt wird,
muß der Antragsteller vorher schon große Spesen an Porto
und Telegramme , sowie Aufwendungen für persönliche Reisen
nach Stuttgart tragen . Bis die Genehmigung erlangt ist, sind
die Preise schon um ein vieles gestiegen .

Die Verbraucher werden durch eine solche Maßnahme un
« heuerlich geschädigt . Hier müßte Wandel geschaffen werden. !
Diese Sperrung in Württemberg hatte auch zur Folge, daß in '

Oberbaden ein wilder Aufkauf einsetzte und die Äartoffelpreise
in kurzer Zeit von 60 bis 70 Jt gesteigert wurden. So erschwert
man dem legitimen Handel das Geschäft und schädigt die Ver.
brauche! . Man sollte nicht meinen, daß wir in einem eini¬
gen Deutschen Reich wohnen.

Me LaudlagSWhle«
Die bürgerliche Presse zu de« LaudtagSwahlen
Die Blätter der verschiedenen Parteir -chtungen stellen mit

Uebereinstimmung fest , daß die Wahlen zum badischen Landtag
unter dem Kennzeichen ver Wahlmüdigkeit oder , wie auch , gesagt
wird, der Wahlfaulheit und Wahlvrrdrossenheit- stattgefunden
haben, da» nur etwa 70 Proz . der Stimmberechtigten von ihrem
Recht Gebrauch gemacht haben , d h. 14 Proz . weniger als bei der
Lanütägswahl 1919 und 3 Proz . weniger als bei der Reichstags-
loahl im Sommer 1S20.

Der Bad . Staatsanzeiger , die Karlsruher Zeitung" schreib:
Jk a. : Das zweite Kennzeichen (außer dem einen genannten )
sei eine leichte Verschiebung nach rechts . Das Blatt untersucht
die Gründe hierfür und meint dabei u. a. daß die törichte unv
sinnlose Politik der Entente in der oberschlesischen Frage hicr-
!bei erheblich mitgesprochen hat. Als drittes Kennzei ^ n de »
Wahlen führt der Staatsanzeiger die Tatsache an, daß »weder
die deutschnationale Volkspartei noch die Deutsche Bolksparle,
ihre ausschwetfenden Träume in Erfüllung gehen sahen , sondern
daß sie das, was sie an Wählern zu gewinnen hofften , den»

Landbund aibtreten mutzten ' . Schließlich sagt die „KarlSr . Ztg."
ob das Wahlergebnis zu einer mehr als akademischen Erorte-

' rung der Frage einer Regierungserwciterung Anlaß geben
werde, sei heute schwer zu sagen .

Die badische Presse" befaßt sich u . a . mit der Frage der
Einbeziehung der VolkSpariei in die Koalition und schreibt, es
müsse versucht werden, durch Hinzuziehung von liberal gesinnten
Abgeordneten der Landbundliste und des Abgeordneten der
Wirtschaftlichen Vereinigung eine bürgerlich-liberale Vertretung
bon 12 bis 16 Stimmen Stärke in die Koalition hineinzubringcn.
Tie Sozialdemokraten dürften allerdings einem solchen Plan
Lchwierigkeiten bereiten. Tie neuen Fraktionen der Detnokra -
stn und der Deutich-liberalen Volkspartei sollten ganz unver.
füglich einberufen werden und zu dem Plan einer engeren Ar¬
beitsgemeinschaft , möglichst sogar in Form einer Fraktionsge-
meinschast Stellung nehmen.

Dis „Karlsruher Tagblatt" nimmt an, daß sich aus Deutsch ,
nationalen, aus der Volkspartei, aus dem Landbund und wahr-
ssheinlich aus der Wirtschaftlichen Vereinigung eine Rechte bilden
wird , die in vielen Fragen einig gehen dürfte,
i . De „Badische Laadeszeitung" bespricht die „unerhörte Zer¬
splitterung der nichtklerikalen bürgerlichen Wählerschaft' uno
wünscht, daß zwischen den liberalen Gruppen ein friedliches Ver .
hältnis Platz greift, wenngleich die Deutsche Bolkspartei mit de »,
sonstigen Vertretern der Rechten (Deutschnationale, Landbund,
Wirtschaftliche Vereinigung ) ja wohl der Opposition angehören
>vird .

Das Haupiorgan der badischen Zentrumspartei , der „Bad»,
fche Beobachter " stellt fest, daß, was übrigens auch von Blättern
anderer Richtung geschieht, das Zentrum fest und unerschütter»
-iehi. DaS Blatt beleuchtet die „jämmerliche Zerrissenheit unv
Zerrüttung des liberalen Bürgertums ' und stellt fest , daß so¬
wohl dieses , wie die Linke und auch die Rechte durchaus keine
einheitliche Gruppe ist. Die Zentrumswählerschaft habe durch
ihre Abstimmung der Politik der Zentrumsführer und der alte».
Fraktion ein Vertrauenszeugnis ausgestellt, das seine Wirkung
un Land und Reich nicht verfehlen wird.
Die Vertretung der Berufe im neue» badischen Landtag

Unter den Berufen und wirtschaftlichen Interessengruppen
steht die Landwirtschaft im neuen badischen Landtag mit 22
Abgeordneten an der Spitze. Von diesen 22 Abgeordneten ent¬
fallen 8 auf das Zentrum , 3 auf die Sozialdemokratie, 2 auf
die Demokraten, 7 auf den Landbund , 1 auf die Kommunisten
und 1 aus die Deutsch -Liberale Bolkspartei.

An zweiter Stelle steht die Beamtenschaft, die durch 14 Ab¬
geordnete vertreten ist . Bon diesen gehören 8 der Zentrums¬

partei , 2 der Sozialdemokratie , 2 der Demokratie und 1 der
Teutschnationalen Volkspartei an .

Den dritten Platz nehmen die Partei - und Gewerkschafts¬
sekretäre und Geschäftsführer ein . Bon ihnen find 2 Zen-
drumsleute, "st Sozialdemokraten und 1 ist Kommunist. Hier
handelt es sich insgesamt um 9 Abgeordnete.

Es folgen die Hausfrauen mit 7 Vertretung «. Darunter
befindet sich 1 Zentrumsabgeordnete 2 sozialdemokratische Ab¬
geordnete. 1 demokratische , 1 «»»abhängige, 1 deutschnationale
Abgeordnete urid eine solche der Deutsch -Lib . Bolkspartei. Unter
diese weiblichen Abgeordneten sind nicht eingerechnet diejenigen,
die einen Beruf ausüben und somit der entsprechenden Berufs¬
gruppe zugezählt sind .

Die Arbeiterschaft wird außer den Partei - und Gcwerk -
schaftssekretären noch durch 6 Arbeiter vertreten, von denen 2
dem Zentrum , 2 der Sozialdemokratie , 1 den 'Kommunisten
und 1 den Unabhängigen angchört.

An sechster Stelle kommt die Lehrerschaft mit 5 Abgeord¬
neten, darunter 2 weiblichen , die dem Zentrum angehören. Im
einzelnen verteilen sich diese 5 Abgeordnete aus den Kreisen
der Lehrerschaft wie folgt : 8 Angehörige des Zentrums , 1 Demo¬
krat und 1 wirtschaftliche Vereinigung . — Das Handwerk hat
4 Abgeordnete im Landtag , die sämlliche dem Zentrum ange¬
hören. *— Weiterhin find mit 4 Abgeordneten vertreten die An¬
gestellten (2 Zentrum , 1 Sozialdemokrat und 1 Deutsch -Natio¬
naler ) . Die Pfarrer (mit 3 Zentrum und 1 Deutsch -Natl . ).
Die Rechtsanwälte mit je 1 Zentrumsabgeordneten , 1 Deutsch -
Nationalen und 2 Sozialdemokraten . — Je 2 Standesvertreter
haben im Landtag chie Professoren (beide Deutsch - Lib . Volksp .),
die Kaufleute sl Deutsch -Natl . und 1 Bolksparteiler), die Fabri¬
kanten (1 Deutsch -Natl . und 1 Demokrat) und die Redakteure
(2 sozialdemokratische Abgeordnete) .

Aus den Parteien . Wie wir hören , »verden sich die für den
Landbund gewählten Abgeordneten, die bekannllich den verschie¬
denen Parteilagern entstammen, nickt den Fraktionen ihrer poli¬
tischen Parteien anschließen , sondern eine eigene Fraktion de«
Landwindes Hilden .

Di« neugewählten Abgeordneten der Zentrumsfraktion wa -
ren gm Montag im Landtagsgebäude zu der ersten Sitzung ver¬
sammelt .

Feststellung des amtlichen Ergebnisses. Zur Feststellung der
Zahl der in den Wahlkreisen verbliebenen Rcststimmen und . Zu
teilung der hiernach den Landesvorschlägen zukommenden Abge¬
ordnetensitze . findet am Samstag , den 6 . Nov., vorm . 10 Uhr,
eine öffentliche Sitzung des Landeswablausschusses im großen
Sitzungssaal des Ministeriums des Innern statt.

Einzel -Ergebnifse
Turlach, 31 . Okt . Der diesmalige Landtagswahltampf litt

trotz der durch dir lawinenartig anschwellenden Gruppen unv
Wahlvorschläge hervorgerufenen Sturzflut von öffentlichen Ver¬
sammlungen an einer gewissen Lauheit, ja Gleichgültigkeit der
Wähler. Es fehlte das, was man Wahlstimmung nennt , cs.
fehlte in den politischen Organisationen vor allem die Arbeits.
freudigkeit. Dies kam namentlich auch in dem Besuch der öf¬
fentlichen Versammlungen zum Ausdruck . Mit Ausnahme der
Wirtschaftlichen Vereinigung , d:e namentlich die Hausbesitzer -au;
die Beine brachte , dürfte aber auch keine Versammlung die Er¬
wartungen befriedigt haben, die die Veranstalter daran knilp-
ten. Auch unser letzter Dählerappell am Samstagabend wies
keinen besonders guten Besuch auf . Doch nahm die Vcrsamm
lung einen vorzüglichen Verlauf . Tie Versammlungen unserer
Brüder von links litten gleichfalls erheblich unter dem Mange,
an Besuchern , die Kommunisten hatten etwa 80, Pie USP - ganze
26 Männlein und Weiblein ans die Beine gebracht . Aber auch
bei den Demoiraten war der Bersammlungsbesuch ei»« geradezu
saminervoller.

' Gewiß muß, namentlich soweit es sich ' um die
proletarischen Wähler handelt, die wirtschafliche Lage nt Rech¬
nung gestellt werden. Aber ganz unverkennbar -übt die unselige
politische Spaltung , der Bruderkrieg , - hre lähmende Wirkung in
ganz erheblichem Maße aus u »»d ntcht bloß im Versammlung» '

besuch, sondern auch in der Abstimmung.
Das Wahlergebnis ist folgendes:

Turlach ( « tadtl : Wahlberechtigte 9101 ( 1920 : 8976) , abgegebene
Stimmen : 6875 ( 7174) . Es erhielten : SPD . 2842 (2750) ,
KPD . 403 (— ) , USP . 280 ( 1077) , TT . 727 ( 1159) , Landb,
86 ( —) , TN . 691 ( 863 ) , WVg . 665 (—) , DVp . 381 (414) ,
Zjr . 631 (605) , ungiltig 50 (23) .

Stadtteil Au « : Vahl 'ber . : 1627, abgegeb . St . : 1315 , SPD . 640,
KPD . 64, USP . 42, TD . 192, Landb. 127 , TN . .157 , WVg .
31 , DVp. 10, Ztr . 48 ; ung. 4

-Betrachten wir das Ergebnis der Stadt für sich allein, so
hat die SPD . rund 90 Stimmen gewonnen» die USP - rund 800
Stimmen verloren , wovon den Kommunisten 4H0 Stimmen zu-
fielen. Der Rest zusammen mit den 430 Stimmen , die die De¬
mokraten eingebützt haben, dürfte daheim geblieben oder der
Wirtschaftlichen Vereinigung zugefallen sein , Hie proletarischen
Parteien ' haben diesmal zusaminen 3534 Stimmen — 52 Proz.
der überhaupt abgegebenen Stimmen aus sich vereinigt. Bei der
Wahl am 5 . Juni 1920 erhielten sie 3827 Stimmen — 55 Proz.
sämtlicher abgegbenen Stimmen , d. h. sie haben 342 Stimmen
verloren. So sieht der „Erfolg" der Spaltung in der proletari¬
schen Hochburg Turlach aus . IXub nun die Kehrseite der Sache:
die eigentlichen reaktionären Parteien und Gruppen vereinigter,
am 5. Juni 1920 auf ihre Listen 1277 Stimmen , am Sonntag
1823 Stimmen . Soll das so weiter gehen ? Diese Frage sollten
sich die Durlacher Proletarier doch allen Ernstes vorlegen .
Bruchhausen : MSP . 68, USP . 34 . KPD . 1 . Ztr. 136. DN. 4.

DD . 3. DVp. 3, Lanbd. 8. WVg . 2.
Bürbach : SPD . 20 . USP . 2. KPD . —, Ztr . 134, DR. 4, TD . 1.

TVp . ^ - ) Landb. 37, WVg. —.
Ettlingenweier : SPP . 80, USP . 4, KPD . 3, Ztr . 203, DN.

TD . 2, DVp. —, Landb 12 , WVg . 14 .
Esenrot : SPD . 74, USP . 7, KPD . 2, Ztr . 146, DR . 13, DD.

DVp. —. Landb. 2, WVg. —.
Mörsch: SPD . 345, USP . 14 . KPT . 176, Ztr . 665, DN. 4, DT .

Neuburgweier : SPD . 32,
'

USP . 20 , KPD . 10, Ztr . 140, DN . 8,
DD . —, DVp. -r , Lande. 17 , WVg . —.

Oberweier: SPD . 24, USP . 11 . KPD . —. Ztr . 49 , DN. 1, TD
3, DVp. Landb. 22 . WVg. 1

Pfaffenrot : SPD . 10, USP . 6 , KPD . —. Ztr . 74 . DN . 5. DD .
10. DVp. 3. Landb. 5, WVg . —.

Schielberg: SPD . 20. USP . 3. KPD . 7, Ztr. . .169 , DR . 9, DD.
10 , DVp. 4. Land . 11 . WVg. —.

Schöllbronn : SPD . 141, USP . 5, KPD . 17, Ztr . 237, DR .
DD . 2. DVp. 3. Landb. 33, WVg . —,

Schluttenbach: SPD . 40. USP . 7, KPD . —, Ztr . 23, DR.
DD . —, DVp. 1 . Landb. 16. WVp. —.

Spessart: SPD . 5«, USP . 1 , KPD . — Ztr . 275, DN. - , TD .
14 . DVp. —. Landb. 21, WVg. —.

Sulzbach: 2VT . 10, USP . 12 . KPD . —, Ztr . 100, DN. 1 . DD
7, DVp. —. Landb. 4, WVg . —.

Völkersbach : SPD . 12, USP . — KPD . 2, Ztr . 97 . DN. 4. D
3. DVp. — . Landb. 116. WB,) . —.

Auerbach : SPD . 42. USP . 2, KPD . 8, Ztr . —, DN . 99, DD . b,
DVp. 17 , Landb. —, WVg. —.
Baden- Baden (Stadt ) . SPD . 1309 . Ztr . 8612, KPD . 308,

TT . 1817. Landb. 181 . USB . 193, DN . 89T, WVg. 26, DVp.
1123 . .

' - • '

Haimbach : MSP . 44, KPD . 1, Dem . 3, Landb. 97. DN . 16 . an-
dere Parteien nichts.

Knirlingrn : MSP . 507 (338 ) , USP . 52 (438). KPD . 173, DR .
250. DVp. 30 , Landb. 93 , Ztr . 53, Dem . 138.

Teutschneureut: MSP . 240, USP . 13 (200 ), KPD . 104. Dem.
137, Ztr . 2. DN . 157, DVp . 69, Landb . 17. ✓

Linkrnheim: MSP . 238, USP . 84, KPT . 2, Dem . 16. Ztr . 2,
TN . 183, DVp. 22, Landb . 154.

Eg,enstein : MSP . 235 , Landb . 215 , DR . 68 . DVp. 26, USP . 29.
Dem . 71, Ztr . 11 . ,

Untergrombach-. MSP . 336, Ztr . 664 , KPD . 19, Dem. 54,
Landb. 13 , USP . 22 , DN . 2, DVp. 2.

Menzingen : MSP . 75, Ztr . 15. Landb . 74, Dem . 72. DR . 147,
> KPD . 156.

Wilferdingen : MSP . 250, USP . 28, KPD . 15. Dem. 24. D» .
248, Landb. 56 .

Königsbach : MSP . 451. USP . 10. KPD . 57. Ztr . 7. Dem. 304.
'

- DN . 262, DVp . 25 , Landb . 10. 1
Mörsch : MSP . 345 (262 ) , Ztr . 666 , KPD . 176, Dem. 63, USP .

14 (446) , DN . 4, DVp. 2, Landb . 1.
Söllingen (Amt Durlach ) : MSP . 42«. USP . 23. KPD . 105,

Dem 94, DN . D35 , Landb . 75. DVp. 44.
Gröbingen : MSP . 1027, USP . 14, KPD . 121, Dem, 210. DN.

852, DVp- 11 . Landb. 12, WVg. 11 , Ztr . 65 .
'

Ottenau : MSP . 227, Ztr . 340, DVp . 12, USP . 19. Dem. 23.
'

KPD . 16, Landb. 0, WVg. 9. DN . 3, ungültig 12, insges.
661 Stiinmen . _
w . Gengenbach : SPD . 351, Ztr . 1088, USP . 11, KPT . 23,

DVg . 60, DD . 73, DVp. 29, DR . 64, Landb . 3. Abgestimmt ha.
den 85 Proz . der Wähler .

w. Berghaupten : SPD . 149, Ztr . 235, USP . 1 , KPD . —,
WVg. —, TD . 4, DVp. 4, DR . 4, Landb. 53 ; abgestimmt habe«
etwa 67 Proz . der Wähler.

Kehl, 1. Noveinber. Der Amtsbezirk Kehl umfaßle 42
Wahlbezirke . Bon 23268 Wahlberechtigten haben nur 12 581 ab-
gestiinmt . Die Wahlbeteiligung >0ar durchrveg fast in allen Or¬
ten sehr flau . Einen ganz ungeheuren 'Zulauf hat der badisch «
Landbund erhalten , wie dies bei den Verhältnissen hier im Be¬
zirk auch gar nickt anders zu erwarten war . Der Zulauf ge - '

schah auf Kosten der Demokraten und deS Zentrums ; natürlich
auch aus Kosten der Teutschnationalen Volkspartei ; aber dies
ist ja so innig mit dem Landbund verwandt , daß sich der Schmerz
um die Verlorenen wohl leich: tragen läßt . Die Wirtschaftliche
Bereinigung hat kläglich Schifsbrtlch erlitten im Bezirk ; bei den
Unabhängigen ist eine starke Abwandertutg nach der kommuni -
tischen Partei zu konstatieren. Die Sozialdemokrat ! «
allein war in ihrem Stimmenverhältnis nur einer unwesent¬
lichen ( etwa 20 weniger) Schwankung gegenüber der letzten
Rcicbstagswahl ausgesetzt. Und denitoch hätteit die Genossen ge¬
schlossener zur «Wahlurne schreiten müssen ; cs liegt noch mancher
im Argen, an dessen 2'earbeitung herangcgangen werden muß.
um hie Arbeiter-, Angestellten - und Beamtenschaft unserer Par -
tci vollzählig zuzuführen . .

Im ganzen Bezirk entfielen aus SPD . 2708, Ztr . u '2, DN.
644, DVp. 542, USP . 167, DT . 1505, KPT . 344, Laudbttnd 5475,
WVg . 310 . In der Stadt Kebl ist das Stimmcitverhältnis w:e
folgt : SPD . 1135, Ztr . 305, DR . 254, TBp . 196. USP . 43, TD .
628. KPD . 136. Landb. 205, WVg . 248.

Bühl SPD 481 , Ztr 9596, KPD . 55, DD . 384 , Landb.
892, DN . 202. WVg. 90, DVp. 161 . _ „ »

Achern SPD . 683, Ztr . 6338 , KPT . 95, TD . 475, Landb,'

1062, USP . 186, DVp . 269 , WVg. 50, Vp . 166.
. Matsch bei Ettlingen . SPD . 455, Ztr . 911, KPT . 1o2.

TT . 66, USP . 45, DVp . 24 , WVg. 1 .
Königsbach . SPD . 451 , Ztr . 7. KPD . 57, TD . 304, Landb .

10, USP . 10 , DN . 262 , DVp . 25 . _
Zeutern . SPD . 101, Ztr . 498 , KPD . 18 , DD . 9, La,-db .

41 , TN .
'

1, TBp . 1 . „ ^ . ..
Odenheim, Amt Bruchsal. SPD . 131, Ztr . o92, Dä . . otz

Landb. 6, USP . 24 . DN . 23, DVp . 11 . ^ ,
Stettfsld bei Bruchsal. SPD . 80, Ztr . 257, KPD . 1.

Landb. 4 . _
Helmsheim. SPD . 87 , Ztr . 179, TT . 5, Landb. 101 , UsP .

1 , TN . 102, DPp . 2 , ungültig 8 .
Untergrombach. SPD . 336 , Ztr . 655 , KPT . 19, -A-®. o0,

Landb. 18, USP . 22 , DN . 2 . DVp . 2, ungültig 10. _
Philippsburg . SPD . 255, Ztr . 427, KPD . 118, DL . 92

Landb. 48 , USP . 13, DN . 39 , DVp . 2, ungültig 5.
Obergrombach SPD . 37, Ztr . 297, TD . 16 , Landb. 22

DN . 1 , DVp . 2, ungültig 3 .
'

Leutesheim bei Kehl. SPD . 281, alle übrigen Parte -.er
zusammen 158.

Offenburg : MSP . 1149 ( 1064b Ztr . 3429
'

(3344 ). DR
352 (3911 . DVp . 320 (349 ). USP . 665 (1095) . Dem . 824 (1411 ),
KPD . 280 (121) . LB . 3 (0) . WV- 379 (0) . Im Stadtbeziri
Offenburg »varen 4563 männliche und 5839 weibliche Wahlbe¬
rechtigte , von denen 8433 Männer und 4029 Frauen abgestimm :
haben.

Appenweier: MSP . 100 . Ztr . 408 . DN . 16. DD. 34
USP . 1 / TD . - 22. KPD . 14 . LB. 45 . WV. 32.

Unterharmersbach : MSP . 65 . Ztr . 487 . DN . 11 . DB . 2
USP . 25. DD . 28 . KPD . 40.

Zell a . H . : MSP . 151 . Ztr . 585 . TR . 3 . DVp. 14.
USP . 0. DD . 12. KPD . 12 LB . 75.
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fugend und Sport
Deutsche Rrbeiter -Lport -ZeitungTie Zeniralkommission für Sport und Körperpflege (Ar-beilersportvereln ) gibt soeben eine neue Wochenschrift mit demTitel „D . A. 5 .«3 ." heraus . Sie erscheint im Format derTageszeitungen und ist dazu bestimmt, die weite Oeffentlichkeitüber den gesamten Arbeitersport wöchentlich zu unterrichten.

. Die « D .A .S .Z. " will den Sport in seinen Beziehungen zumpolitischen und wirtschaftlichen Leben behandeln und besondereBeziehungen zu der großen Arbeiterbewegung Herstellen. Mil¬ionen junger Arbeiter und Arbeiterinnen sind noch in bürger -ichcn Vereinen, leben dort in den gesellschaftlichen Sitten dcSBürgertums und werden den proletarischen Idealen entfremdet,so daß sie der Arbeiterbewegung als aktive Mitlämpfer verlorengehen. Diese Erkenntnis hat auch in den Kreisen der Arbeiter»sührer zugenommen, man glaubt aber, daß auch der Arbeiter¬sport ein Zeitübel sei, das viele gute Kräfte absorbiere und dem
Klassenkampf der Arbeiterschaft abwendig mache. Mit dieserAuffassung vom Arbeitersport erreicht man aber nur , daß diejunge Arbeiterschaft in noch größeren Massen als bisher der
bürgerlichen Bewegung zugeführt wird. Den Schaden hat nichtnur die Arbeitersportbewegung, sondern die GesamtarbeUerschaft.Die erste Nummer bringt außer einem Leitartikel über dieZiele der «D .A.S .Z." vorzügliche Darlegungen vom GenossenL. Schreck über «Arbeiterklasse und Sportbewegung ", ferner
Berichte über den Arbeitersport aus ganz Deutschland, sowieeine Rundschau und Notizen. Adresse der ..DASZ .

" ist die
Zentralkommission für Sport und Körperpflege, Leipzig, Fichte¬straße 36. Der Preis beträgt pro Halbjahr 13 Jt . Anzugebenist, ob Postüberweisung oder Kreuzband gewünscht wird.

Urbertritt in den Arbeiter -Turn - und Sportbund . Der Fuß¬ballklub „Germania " in W e l s ch - N e u r e u t ist aus dem bür¬
gerlichen Verband ausgetreten und hat seinen Uebertritt in denArbeiter-Turn - und Sporrbund vollzogen . Hoffentlich faßt auchrecht bald die Arbeitersängerbewegung in Welschneureut festenFuß .

'

?itts der Stadt

« fite {bei Tätigkeit der Säbelraßler unsere ganze Kraft, um sie zubehaupten. Kein Denkmal au» Stein , kein Denkmal an» Erzwird s» gewaltig wirken, als wenn wir geloben, uns in diesemSinne zu betätigen. Sorgen wir dafür , daß nie wieder einKrieg entfesselt wisch. Unser Glaube kommt treffend in denVerse» der Dichterin Emma Döll zum Ausdruck , in denensie zu dem Kinde sagt :
Und ist er auch ewig von uns getrieben, ^ '

piUnd ist mir nicht einmal fein Grab geblieben, '
Da » ich schmücken kann mit der Blumen Zier : A '
Ein Denkmal will ich ihm setzen in Dir . ..- mEin Denkmal, das mit lebendiger KraftIn seinem Sinne wirkt und schasst.Daß nicht wieder kehret die entsetzlich« Zeit,- Wo Menschen den Menschen zu röten bereit ; ■
Wo Millionen zerfetzt und zerschossenUnd so viele, viele Tränen geftoffen.Wir wollen nicht trauern um das was enfflohen,' Wir wollen leben .und kämpfen, mein Sohn »Daß fick das Dunkel im Licht soll kehren —So wollen wir unsere Toten ehre».

Krieg de« Kriege!

Dchjr. Städtische Konzerte ia der Festhalle. Der w » -nahende Winter gebietet den Abbau der sehr beliebten mjvKjdurchschnittlich stark besuchten Stadtgarten -Konzerte, welch»
'

«2mustergültiger Weise der den Dank aller Besucher verdien»«?Arbeitsausschuß der Stadtgarteukommisfrou ich Sommer mUnterhaltung der Einwohner veranstaltet hatte . Als Ersatzdie Konzerte im Freien werden „Städtische Konzerte i» wFesthalle" abgehalten , die je nach dem Anklang bei den Stnrt*.ruhern Erweiterungen (in künstlerischem , unterhaltend^Sinne ) erfahren sollen. — Eröffnet wurden diese Veranstalt ?gen durch den am vergangenen Sonntag nachmittag stattaei»».denen „Luuteu Nachmittag in der Festhalle. Alt undhatten sich zahlreich eingefunden . Han» Bl»» , Direktor 1*5Volksbühne und Ada und Karlheinz Kögele, Korüertsänger «2nannt »Die fröhlich«» Drei ", bestritten in bekannter © etf*ihren Teil der reichhaltigen Programms , um dessen Verdesständigung sich das Orchester der Feuerwehrkapelle unter £»ltung des Herrn O . Schotte mit Erfolg bemühte. Lachen undwieder Lachen hallte bei den Borträgen der fröhlichen Drei durchdie Festhalle. Der ungemein lustige und freudige Eindruck , h»dar erste Konzert dieser Art hervorrief , stellt den Veranst̂ » ,das beste Zeugnis aus . Die erste Veranstaltung war dazu st,recht angetan , heute schon zum Besuch des nächsten KonzertsHierauf legt- Kamerad Schilli- ge- im Namen der Karls - ^ Sams aa rSTufaStT Sl »ruher Ortsgruppe des Reichsbundes einen Kranz nieder. Einige £ ? ^ Sm « reAnerkannte ftü**.Siebet bissen die --greifende Feier . Schjr. ~

* Karlsruhe , t November.
Geschichtskalrnder

1 . November. 1894 Erstes deutsches Arbeitersekretariat ( inNürnberg ) errichtet. — 1603 iDer Historiler Theodor Momm-
sen in Charlottenburg . — 1918 Die Sozialdemokratie fordertden Rücktritt Wilhelms II .

" "" .v-'>£ £s£:'
Karlsruher Parteinachrichken

Soziald . Verein Karlsruhe . An die B e z i r k s k a s s i e -rer (auch der Vororte) und Vertrauensleute ergeht dje
dringende Bitte , mit den WahlfondSmarkeu und den
restlichen Scheidemannkarten sofort mit dem KassierGen. H. Lang abrechnen zu wollen.

Rcvolutionsseier
Die sozialdem. Partei veranstaltet auch in diesem Jahreden Jahrestag der Revolution am Mittwoch, den 9. November.Tie Feier findet im ÄonzerthauS statt . Der Bildungsausschubder Partei hat ein der Feier entsprechendes Programm fertig*

gestellt . Der Eintrittspreis beträgt 2.80 M einschl. Einlatzge- .bühr. Der Vorverkauf befindet sich in der Expedition d«S
..Volksfreund", Volksbuchhandlung, Adlerstratze 16, und Zigar --cnhaus Töpper. _
Gedächtnisfeier des Reichsbundes der Kriegsbeschä¬
digten» Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen

Wolkiger Himmel — fröstelnde Witterung — Herbststimmung. — An einem solchen Tage gingen Hunderte von Kriegs
beschädigten , Kriegerwitwen, ärmlich bekleidet , gefolgt von ihren
bleichen , hohlwangigen Kindern, deren Wachstum in die Kriegs¬jahre fiel, nach dem einem wundervollen LebenSgarten gleichenden Ehrenfriedhof . Der Reichsbund hatte fie zu einer am ver¬
gangenen Sonntag nachmitaa stattgefundenen Gedächtnisfeierfür die Gefallenen , und Verstorbenen aufgefordert . Eine ge¬waltige Menge füllte den weiten Raum um das herrliche, ganzvon herbstlicher Blumenpracht übersäte Denkmal. Nachdem , die
Schülerkapelle stimmungsvolle Lieder gespielt und das Doppel,quartett des MännerturnvrrrinS 1848 e. B. sein Grablied zumBortrag gebracht hatte , richtete Kamerad Eberl », Vorsitzenderdes Gaues Baden , eine ergreifende Ansprache an die Trauer¬
gemeinde. Er führte u. a. auS : Drei Jahre sind ins Land ge¬gangen, seit dem großen Sterben Einhalt geboten ist. Während
draußen die Natur im Sterben begriffen ist, um neuem Leben
Platz zu machen , gedenken wir in tiefer Ehrfurcht derjenigen,die das höchste Gut, das ein Mensch verlieren kann, das Leben
infolge des Krieges gelassen haben. Nie ist durch die Wett solchein Klagen gegangen, nie war damit eine furchtbare Anklage
gegen seine Urheber verbunden . Selbst schuldloses Kinderblut
ist von dem Morden nicht verschont geblieben, wovon die Flieger¬opfergräber auf - dem hiesigen Friedhof Zeugnis geben. Doppelt
schwer wird immer dieser Totentag für all diejenigen sein ,denen eS nicht vergönnt ist, die Stelle zu besuchen und den Hügel
zu schmücken , unter welchem der teure Tote ruht . So wie wir
draußen im Felde gemeinsam gestanden, so wie wir hier in)er Heimat innerhalb des RcichsbundeS Schulter an Schulterim Kampf einander zur S -ite stehen , genau so geschlossen wol¬len wir auch heute im Leid unsere Klagen erheben. Fast zweiMillionen unserer Kameraden haben ihr Leben lassen müssen ,eine große Anzahl nach schwerer Leidenszeit im Lazarett . Das
Volk muß sich in Ehrfurcht vor diesen Opfern beugen. IhrLebenden müßt erkennen, daß die Toten ein großes Vermächtnis
unterlassen haben ; sie starben für uns alle. Diese gewaltigenOpfer fehlen der deuffchen Republik zum Aufbau. Schuldlos
geflossenes Blut von Millionen , schuldlos geflossenes Tränen -
,neer : Wehe den Schuldigen! Wir Kameraden wollen der Re¬
gierung unsere Notlage kundtun und erwarten von Regierungund Volksvertretern , daß sie alle Versprechen einlösen, die manuns im Angedenken der Toten gegeben . Nicht , « schöne»
Worten , sondern an der Gewährung einer ausreichenden Für .
sorge für die Hinterbliebenen der Gefallenen ist der Grad der
Totenehrung eines Volkes zu bemessen und zu erkennen. Dar -
auf fuhr der Redner fort : Doch das Leben gehört den Lebenden,jene sind gefallen, damit wir leben können. Die Friedensbe»
dingungen der siegestrunkenen Gegner erschweren uns unsere
^ bei^ ewattiĝ Di^ iunge^ eutst̂ Republik^ rforder^ nfol̂ e

Lebensmittel -Koutrolle
Im Laufe der Monate September und Oktober 1931 wur¬den IS 57S Kannen Milch geprüft und 261 Proben zwecks lln -tersuchung erhöben. Davon wurden beanstandet 29 Proben alsicwässert, 9 als teilweise entrahmt und 6 als geringwertig.Legen Milchfälschung gelangten 26 Landwirte bezw .Landwirtsfrauen zur Anzeige, darunter eine Landwirtsfrau , dieschon längere Zert täMch 8 Liter Milch ablieferte, die zurHälfte aus Wasser bestand. (Warum werden denn die Namentiefet Pantschereien nicht veröffentlicht? An den Pranger mit.ihnen ! D. Red.)
Ferner wurden folgende Nahrungsmittelproben zwecks Un¬tersuchung erhoben: Wurst 11 , Weizenmehl 4. Brot 1 . Honig 3.Puddingpulver 1 . Pfeffer 6, Zimt 2. Kakao 1 und Weinessig 7.Beanstandet wurden : 4 Wurstproben, weil sie einen hohenWassergehalt aüfimesen und außerdem mit fremdem Stärkeenehtversetzt waren und eine, die aus ranzigem Fett hergestellt war ;1 Buterrpobe wegen zu hoben Wassergehalts, 4 Weinessigproben,weil fie einen geringen Wehalt an Essigsäure enthielten.1 . Brot probe wurde als verdorben bezeichnet , weil fieKartoffel .chazillen enthielt und eine Backmehlprobe , die ausMais - und Bohnenmehl hergestellt war und unter der irrefüh¬renden Bezeichnung Weihmehl verkauft wurde.

p. Unfall mit Lodrsfolge, Beim Abspringen von einemfahrenden Straßenbahnwagen kam am Samstag mittag der
ledige Streckenarbeiter Josef Götz von hier in der DurlacherAllee bei der Bernhardstraße zu Fall . Er wurde von dem An¬hängewagen erfaßt und überfahren , wobei er so schwere Ver¬letzungen erlitt , daß er auf dem Transport nach de» Kranken¬haus starb.

B. Die Gartenbesitzer im Gewann Weiherfeld beschäftigtensich in einer am Freitag äbend stattgehabten Versammlung umder vom Stadtrat geplanten Umparzellierung ihrer Gärten , so.wie mit den neuerdings erlassenen Bauvorschriften. Eine ganzeAnzahl von Kleingartenbefitzern in diesem Gelände hatte die Ad.
sicht, mit Hilfe de» Bauzuschusse » sich ein Eigenheim zu erstellenin Gestalt eines . einfachen stockigen Häuschen! . Nun wurdeaber durch Verfügung , de» Stadtrats dar Bauen verboten undeine neue Verordnung erlassen. Dieselbe schreibt für dieses Ge¬lände die 2* und 3stöckiga geschlossene Bauweise vor. Da dies«Bauart natürlich wesentlich teurer ist, wird dem größten Teilder Baulustigen das Bauen selbstverständlich unmöglich sein.Folgende Resolution fand einstimmige Annahme : »Die heuteFreitag , den 28 . Oktober, abends im «Wilbelmsgarten " inKarlsruhe tagende, von etwa 200 Interessenten besuchte Ver¬sammlung der Gartenbesitzer im Gewann Weiberfeld, welchesich zu ejner Siedlungsvereinigung zusammengeschlossen haben,protestiert mit aller Entschiedenbcit gegen eine etwaige Um-Parzellierung ihrer Grundstücke '

sowie gegen die ge¬schloffene und bohe Bauweise. Die Versammlung verlangtZulassung einer Bauweise, die es jedem Baulustigen ermöglicht ,Jt<f) ein Eigenheim zu gründen . In - Anbetracht der sprunghaftsteigenden Materialpreise ersucht dir Versammlung um beschleu¬nigte Erledigung der Angelegenheit."
— Verfrüht . Von der Techn . Hochsckul« wird uns gesLrie-ben : Die von vsrschredenen Zeitungen gebrachte Notiz, daß HerrDr . Zachimmvr aus Jena eine Dozentur an der technischenHochschule in Karlsruhe erhalten und angenommen bat. ent¬spricht nicht hen Tatsachen. Bisher haben nur vorläufige Ver¬handlungen über eine eventuelle Habilitation stattgefunden.-- Tagung badischer Musiker. Am Sonntag , den 13. No¬vember ds. .Js >. findet in Karlsruhe ein Verbandstag de- Ver¬bandes Badischer Musilvereine statt . Die Vorortgeschäfte erle¬digt der Musikverein Harmonie Karlsruhe .
Griinwinkel. Die Hafner August Siegel Eheleute in un»serem Vorort feierten gestern das Fest der goldenen Hochzeit.Aus diesem Anlaß sind ihnen Glückwunschschreiben der HerrnStaatspräsidenten namens des Badischen Staatsministerrumsund der Stadtverwaltung , beglestet von Ehrengaben , zugegangen.
— Oppau .Spende . Die Arbeiter der Firma Vogel u.Bernheimer , Cellulosefabrik in Maxau , habe» für dieOpfer von Oppau 2 Uebecstunden geleistet, was eine Summevon 3800 M ergeben hat. Der Betrag wurde dem Gewerk-schaftskartell Karlsruhe überwiesen.
Der „Karlsruher Liederkranz" wird am 12. und 13. November sein 80. Stiftungsfest durch Konzert. Bankett undBall feierlich begehen . Der beliebte Verein ist seit langemmit den Vorbereitungen für das Fest beschäftigt . Zur Mitwir »kung sind der treffliche Heldentenor unseres Landestheaters ,Herr Willy Zilken . sowie das vollständige Orche¬ster des LandeStheäterS gewonnen worden. Herr Zil¬ken singt Lieder mit Orchesterund Klavierbegleitung . Der Chorwird mit dem Orchester zusammen Professor BollbachS poesie¬volles Stimmungsbild « An der TiegfrredSquelle"

, Ernst DendelSgewaltige Ballade «Das Grab im Busento ", sowie zur Erinne¬rung an Karl Spohn, den Gründer des «Karlsruher Lieder-lranz ", einen Gesang von Spohn vortragen . Außerdem wer¬den noch Chöre von dem ebenfalls 80jährigen Friedrich Hegarund Volksweisen aus 3 Jahrhunderten gesungen. Die gesamtemusikalische Leitung von Thor und Orchester, sowie die Klavier¬begleitung liegt in den Händen von Kapellmeister HeinrichCaffimir.

28jährigrS Dienstjubiläu « . Am 28. dS. Mts . beging H««Prokurist Albin Herrmann der Nähmaschinenfabrik Karl»,ruhe vorm. Haid u. Reu sein 28jährige» Dienstjubiläu « . Ausdiesem Anlässe wurden dem Jubilar zahlreiche Ehrungen v«»seiten des Arbeitgebers, sowie von seinen Kollegen und Freu»,den zuteil . Die ArbettSstätte des Gefeierten war am Fest,morgen mit Blumen und Guirlanden geschmückt und wurd ,Herr Herrmann von den Mückwünschen seiner Mitarbeit«j empfangen. Namens der Firma überreichte rhm Herr Direkt«Wagener jr . eine feinlederne Brieftasche mit Inhalt als sicht¬bares Zeichen des Dankes und der Anerkennung für die lang»jährigen treu geleisteten Dienste.
Bad. LandrStheater . Am Donnerstag , den 3. November,

'
findet die erste Wiederholung des Spiels „Spiel der Schatten"
von Hellmuth Unaer statt. Als nächste Einstudierung geht a«Samstag , den 8. November, «Die Wildente " von Henrik Ibsenin Szene . — Der Schwank «Börsenfieber " gelangt am Sonn. '
tag, den 6. November, im Konzerthaus zur dritten Auffüh,Bon den für diese» Spieljahr geplanten Klassiker -Borstellubefindet sich die Neueinstudierung von Shakespeare» «Kätzf.mann von Venedig" in Vorbereitung .

Willy Hülser. Heute Dienstag den 1. November findetabends 7)4 Uhr im Bier Jahreszeiteufaal der wiederholt ange¬zeigte Klavierabend des Pianisten Willy Hülser statt. Es ge¬langen Werke von Brahms , Schubert unb Chopin zur Aus¬führung . Am Konzerttag find Karten nur ab 7 Uhr im VierJahreSzeitensaal erhältlich infolge des Feiertages .
Colosseum . Dienstag , den 1 . November, abend» 8 Uhr» be¬ginnt ein Gastspiel der besten Kölner Komiker «Carl Schmitz'und Josef Weihweiler " mit ihrer brillanten Gesellschaft .Aufführung gelangt für die ersten Tage der tollste dreiSchwank «Die Schieber"

W Vereinsanzelger
tverguügimgkanzelge « finde« unter dieser Rubrik keine «nsnahautz j

( Ahtletengesellschast .) Jeden Dienstag und
7 Uhr, . Uebnngsabend im Echremppschen Bier¬

Karlsruhe .
Freitag , abends
keller .

Karlsruhe .
Turnralssitzuag

Karlsruhe .

(Freie Turnerschaft .) Mittwoch abend 8 Uhrim Lokal . Wichtige Tagesordnung . 8886
Der Lurnvar . .

(Wassersport-Verein.) Mittwoch, 2. November,abends 8 Uhr. Rouatsverfammlung in der . GambrinuShalle ".

StandertwclMMXlge der Stadt KarUrabe 1
Eheaufgebote. Christian Krntwig von Köln» TiefbauttL »niker hier, mit Clementine Klein vom Mülhausen . Joses Noll

von Vierlingen . Eisenbahnsekretär in Tübingen , mst Anna Fmgvon hier . Karl Kohnle von h'er, Graveur hrer^ mit Berta Hofftmann von hier . Gustav Bitte ! von Preunschen, Fabrikarbeiterhier, mit Ernestine Wick geb. Beck von Gochsheun . HeinrichBerl von Baden -Baden, Schriftsteller hier , mit Frieda Aassewitzvon Söbmieheim.
Eheschließungen. Friedrich Weineich von hier. Rangier «!hier, mit Pauline Schobert von hier . Johann Köhler von Mün»

chen, Dipl .-Jng . allda, mit Edith Halette von hier. GottttBBraun von SlernenfelS , Metzger hier , mit Agathe Gchiffh « »von hier . Otto Schneider von Altheim. Koch hier, mit MariaBauer von Eßlingen . Wilhelm Wagner von Dalburg , Schlosserin Durlach , mit - Marie Friedlein von Durlach -Aue. WilhelmZimmermann von Teutschneureut, Glaser hier, mit Anna Neun»,dorf von Milz . Heini Humburger von hier, Maschinenarbeitethier, mit Anna Kraft von Michelbach . Wilhelm Jäckl» von St .'Georgen. Maschinenarbeiter hier , mit Emilie Kttngenfuß vonhier. Fried . König von Dietesheim . Kaufmann allda , mstBerta Hellmuth von hier. Karl Bürklin von Ourlach, Mafch.»Schlosser allda, mit Amalie Batschauer von hier. Emil Bru «von FlassanS, Konditor hier , mit Hilda Kornmüller von hier.Adolf ULhrmann von Teutschneureut , Maler hier, mit EmmaFiedler von Neckarhausen. Herm. Kolb von Kaiserslautern ,Pol . -Wachtmeister hier, mit Emma Haas von Bingen. Heinr .Martin von hier . Fabrikarbeiter hier , mit Franziska Reitoauekvon Hochkam. Lambert Rapp von Bietigheim, Ttadtarb . hier»mit Rosa Kraft von Reichenbach . Karl Adler von Fegersheim,Händler hier , mit Frvnzirska Röder von Jöhlingen .Geburten . Maria Mina , 33. Karl Titieliu ». Metallarbeiter .Herbert Friedrich. V. Friedrich Vollmer, Kaufmann . EliasDavid' Edmund, B. Jakob Last, Kaufmann . Wilhelm Beruh ,kihardHermann , B. Berrih Brambach, PostauShelfer. EdgarJulius Camill. B. ' Jul . Renner , Fahrradhändler . Otto Emil ,B. Emil Buch, Gerüstbauer . August Albert. V. Aug. Schmidt-Kaufmann . Oskar , V. Oskar Kutterer , Maschinenarbeiter.Todesfälle. Kath. Müller , alt 89 I ., ledig, ohne Beruf .Kath. Anker, alt 74 I ., Ehefrau von Martin Anker, TaglöhneLWilh . Krönet . Ehemann . Landwirt , alt 64 I . Franz Aitte -mann , Ehemann , Bierbrauer , alt 411 . Fanny Hemmerdinger.alt 83 Jahre . Witwe von Aron Hemmerdinger . Hauptlehrer .Friedrich Roth, Ehemann , Eisenbahnschaffner a. D>,alt 66 I . Anna Ehmüller, alt 67 I ., Witwe von Adolf Ehmill»ler , Bierbrauer . Rosa, alt 14 Jahre . B. Jul . Beck , Maschinist.Wilhelmine Feigler , alt 88 I .. ledig, ohne Beruf . JohannSoulier , Ehemann , Hoffattelmeister a . D ., alt 78 I . LudwigKöhler. Ehemanu . Bohrer , alt 46 I . Klara , all 8 I .» V. AdolfHetze!, Posthelfer.
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\ Kleine badische Chronik

Bulach , 31. Olt . Für die Verunglückten in Oppau wurde
eurch Sammlung in der Gemeinde der Betrag von 2187 JC
aufgebracht.

Scheibenhardt, 27. Olt . Erschossen . Beim Schmuggel
wurde der 21 Jahre alte Sohn des MühlenbesttzerS Liebhardt
aus Scheibenhardt von Grenzbeamten erschossen.

Mannheim , 28 Olt . Gestern brannte ein Holzlager der
chemischen Fabrik Goldschmidt nieder. Der Schaden wird auf
5 000,4 geschätzt. Gebäude waren nicht gefährdet. Die Ur.
fache ist unbekannt.* Heidelberg, 29 . Olt . Festgenommen wurde hier ein Stu¬
dent wegen Verdachts des schweren Diebstahls von Silber -, Pelz ,
und Kleidungsstücken im Gesamtwerte von etwa 10 000 »#. —
Gestohlen wurden in einem Konfektionsgeschäft in der Leopo 'd-
stratze ein Samtkleid und ein Fuchspelz im Gesamtwerte von
töoa emjt .* Heidelberg, 29. Olt . lieber fall auf eine Frau .
Gestern vormittag verübte oberhalb des Friedhofes ein unbe¬
kannter Mann an einer Frau einen Notzuchtsversuch . Die Frau
setzte sich aber mit einem Beil kräftig zur Wehr und schlug ihm
mit dem Beil ins Gesicht, so daß er den Abhang herunterfiel .
Der Unhold konnte leider entkommen.* Rruhaufen a. (L, 28 . Okt. Unglück oder Selb st -
ward . Auf der Straße Metzingen—Neuhausen wurde der
frühere Bierführer Jokann Gaßner von Wittlingen vom Zuge
überfahren . Der Kopf war vom Rumpfe vollständig abge¬
trennt, während man den Körper aufgeriffen zwischen den
Schienen liegend fand.* Bonndvrs, 29. Okt. Platinschieber . Wie verlautet ,
gelang eS der hiesigen Gendarmereie dieser Tage , einen Pla¬
tinschieber und Schmuggler in das hiesige Amtsgefängnis ein¬
zuliefern, der sich in der Umgebung längere Zeit Herumgetrie¬
ben und auf großem Fuß gelebt hatte.* Hagenau (Bodensee) , 30 . Okt. Im benachbarten Kip¬
penhausen ist das Wohnhaus des Sehfried vollkommen
niedergebrannt . Wegen Wassermangels mußte man sich darauf
beschränken, einem Weitergreifen des Feuers entgegenzurretn,
welche Gefahr für die in der Näbe stehenden Bauernhöfe sehr
groß war . Die Ursache konnte noch nicht festgestellt werden.

* Heimkehr nach Deutschland. Der Fremdenlegionär Ste¬
phan G r i ß a u e r aus Payerbach bei Wien, der von oem Lager
Uran in Allgier wegen Dienstuntauglichkeit aus der Fremden¬
legion entlassen worden war traf in Mannheim ein und schil¬
derte seine Erlebnisse wie folgt : Aui der Suche nach Arbeit
beim Wiederaufbau für Nordfrankreich kam er im Juli 1920
nach Straßburg , wo er von einigen Franzosen in eine Wein¬
stube mitgenommen, und rechlich mit schweren Getränken be¬
wirtet wurde. In der üblichen Weise ließen sie ihn emen an¬
geblichen Arbeitsvertrag unt -rschreiben , der eine verkopple Ver¬
pflichtung zur Fremdenlegion war . Nun ging es über Metz,
wo etwa 80 Deutsche waren, die größten Teils auf die gleiche
Weise hintergangen worden waren , nach Algier, wo ec in das
4. Regiment eingereiht wurde, das zu 90 Prozent aus Deutschen
besteht. Gegenwärtig sollen 60 000 Deutsche der Fremden¬
legion angebören . Die Regimenter kämpften zum größteii Teil
im Atlasgebirge gegen die Marokancr und erlitten schwere Ver¬
luste. Der Leg 'onär hatte am Fuße des Atlas einen mißglückten
Fluchtversuch gemacht . Das französische Kriegsgericht, vor das
er gestellt wurde, wies ihn aus der Fremdeulegwn aus und sah
von einer Strafe ab. weil er wegen eines im Kriege gegen
Frankreich erhaltenen Kopfschusses für unzurechnungsfähig ga,t .
Mit ihm wurden noch etwa 20 Deutsche entlassen, die von ihren
Angehörigen wegen Minderjährigkeit reklamiert werden konnten.*Großbritau «is» eS Konsulat. Der zum stellvertretenden
Kgl . Grohbrstannifchen Bizelonsul in Frankfurt a. M . er¬
nannte Herr David M . M. T. Sommervill « ist zur Aus¬
übung konsularischer Funktionen in Baden zugelasseu worden.

Ausgeschlossene Lbsindungsbrennereie « . Das Landes¬
finanzamt hat sich in der letzten Zeit genötigt gesehen , eine
Anzahl von Abfindungsbrennereien von der Abfindung auszu -
schließen, weil sie trotz aller Warnungen Branntwein aus
Rübenschnitzeln , Melasse und anderen Stoffen heimlich herge-
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stellt haben. Wie verlautet , ist die Ansicht verbreitet, in einiger
Zeit werde das Recht auf Abfindung zu brennen zurückgegeoenwerden. Diese Meinung ist durchaus irrig . SS kann nicht ein-
dringlich genug davor gewarnt werden, die Sntziehuug de »
Rechts auf Abfindung brennen zu dürfen als eine vorüber¬
gehende Maßnahme zu betrachten. Ausgeschlossene Brenne ,
reien werden nicht wieder zur Abfindung zugelasseu werden.

Deutsch -Siidamerikauischer Handelsverkehr. In Mann¬
heim wurde von einigen namhaften Industriellen die Deutsch -
Südamerikanische Export und Jmport -G. m . b. H. gearünde,.Es sollen die durch den Krieg ins Stocken gekommenen Han¬
delsbeziehungen zu den La Platastaaten , Argentinien, Uru¬
guay und Brasilien ausgenommen werden. Hauptbüros wer¬
den in Buenos Aires und Rio de Janeiro mit Filialen an gro¬ßen Industriezentren im Innern Südamerikas errichtet werden.

Westenroväische Zeit im Besatzungsgebiet. Die Presseabtei,
lung der badischen Regierung teilt mit : In der Rächt vom 28.
auf 26. Oktober wird auf Veranlassung der Besatzungsbchördenim besetzten Gebiet die westeuropäische Sommerzeit aus¬
gehoben und im Eisenbahnbetrieb die normale westeuro¬
päische Zeit , die der mitteleuropäischen Zeit eine Stunde
nachgeht , eingeführt . — Die hierdurch bedingten Aenderungcnim Fahrplan einer Reihe von Zügen erstrecken sich zum Teil auch
auf die anschließenden Strecken in Baden, weshalb zum 26. Ok¬
tober der AuShangsahrplan und das Kursbuch neu herauSgc-
geben werden. Auf diesen Zeitunkt treten auf verschiedenenStrecken weitere Fahrplanänderungen in Kraft , die aus dem
Aushangfahrplan und dem Kursbuch ersichtlich sind* Tie Erhebung der HundStaxe. Rach dem Gesetz vom 4.
August ds. Js . werden zu den vorgesehenen Sporteln und Taxen
Zuschläge von 400 Proz . erhoben . In Orten , in denen für die
Bemessung der Taxen oder Sporteln ein Mindest- und ein
Höchstsatz vorgesehen ist, wird der Höchstsatz verfünffacht . Drei.
Gesetz gilt auch für die Hundstaxe . Diese beträgt jetzt : a) in
Gemeinden von 4000 und weniger Einwohnern 40 JC, b) in Ge¬
meinden von über 4000 Einwohnern 80 .ft, c) bei einem Hunde-
besitzer , der in keiner badsschen Gemeinde einen dauernden
Aufenthalt hat , 40 Wird ein besonderer Gemeindezuschlag
zur HundStaxe erhoben, und ist er nach der Fassung des Ge-
meindebeschluffeS als Bruchteil der staatlichen HundStaxe festge¬
setzt, so hat die Erhöhung der HundStaxe ohne weiterer eine Er-
Höhung des GemeindezuschlagS zur Folge, so datz dieser in der
fünffachen Höhe des bisherigen Betrages zu erheben ist . Die
ErMung der HundStaxe tritt vom 17. Aug . an in Kraft.

Frachtermäßigung für Kartoffel«. W e bereits in der letz¬
ten Veröffentlichung über die Einführung eines AuSnahmetari-
fes für frische Kartoffeln bei Aufgabe, als Frachtstückgut erwähnt,werden mit Gültigkeit vom 1 . November dS. Js . bis auf Wider¬
ruf, spätestens bis zum 18. Mai 1922 der Frachckerechnung die
vom 1 . November 1921 ab gültigen Frachtsätze der Stückgut-
tlasse 2 für das halbe wirkliche Gewicht der Sendungen zu¬
grunde gelegt .

Kleine Nachrichten
Berlin . Der olderrburgische Ort Zrtelp ist nach einer Mel-

düng des „Berl . LokalanzeigerS" von einer giftige » Lnfttvelle
heimgesucht worden. Personen sind dutzendweise ohnmächtig ge¬worden und erholten sich erst nach mehreren Stunden wieder.

Berlin . Nach einer Meldung aus Essen hat dar kürzlich
verstorbene Fräulein Heyden in ihrem Testament fast ihr ganzes
Vermögen im Betrage von 8 Millionen Mark der Goethegefell -
schast in Weimar vermacht.

Hamburg. In üuxhave« hat gestern die Fischa«kt>»n nich.
stattfinden können, weil die kaufenden deutschen Händler sieg
weigerten, Angebote ab«ugeben zu den von den zahlreichen au»,
ländischen Käufern wahnsinnig hochgetrieüenen Preisen.

Heidelberg. Ter Altmeister ber deutschen NervenHeilkunde,Wirk! . Geheimrat Prof . Dr . Erb , ist im 81 . Lebensjahre ge¬
storben .

Budapest. Dis Leiche des früheren bayerischen Königs Lud¬
wig ist gestern über Oedenburg nach München überführt worden.

Letzte Uachuaireo
Verschärfung des Berliner Gastwirts-

gehilfenstreiks
Berlin , 31. Okt. Ter Kampf im Berliner Gaftwirtsgewerbe

hat eine weitere Verschärfung erfahren . Tie Arbeitnehmer haben
den neuerlichen Vorschlag des TemobilmachungskommiffarS,
einem neuen Schiedsgericht mit drei Unparteiischen die Ange¬
legenheit zu übertragen , abgelehnt. Darauf fordern nun dl«
Berliner Gewerkschaften und der Afabund in einem Aufruf in
der „Freiheit " die gesamte Avbettnehmerschast Groß-Berlins zur
Solidarität für die Gastwirtsgehilfen auf. Die ganze Arbeit¬
nehmerschaft Groß-BerlinS soll sofort in den Lieferungsstreik für
alle in Betracht kommenden Gastwirtsbetriebe eintreten . j

Berlin , 1 . Nov. In Ausführung des Beschlüsse? der Ber¬
liner GewerkschastSlommission und des Afabundes, die streikenden
GasrwirtsgehUsen durch Lieferungsstreik zu unterstützen, hat der
Transportarbriterverband und der Bauarbeiterverband die not¬
wendigen Vorbereitungen getroffen. Den betrefienden Lokalen
sollen von heute ab weder Lebensmittel , noch Getränke, Kohlen ,
Eis und sonstige BetriebSbedürfniss« zugcführt werden

Deutsche Gewerkschaftler in Nord»
srankreich

Paris » 31. Okt. Nach einer Meldung des GewerkfchaflS »
organs „Le Peuple " ist gegenwärtig eine deutsch-französische
Gewerkschaftskommissson damit beschäftigt , einen kleinen Ab¬
schnitt des Wiederaufbaugebietes zu besichtigen , in dem die
Amsterdamer Grundsätze für den Wiederaufbau praktisch er¬
probt werden sollen . Die deutsche« Mitglieder der Kommission
sind am Freitag in Paris eingetroffen und gestern mit einigen,
Vertretern des französischen Gewerkschaftsbundes nach Amiens
akgereist. Es handelt sich um Dr . Martin Wauner als Dele¬
gierter des Verbandes Deutscher Ingenieure , Kaufmann vom
Verband der technischen Angestellren, Sassenbach von der deut¬
schen Gewerkschaftszentrale, Silberschmidt von der deutschen

'

Bauarbeitergewerkschaft.
Die Herren besichtigen heute das in Frage kommende Ge¬

biet, das 13 Ortschaften umfaßt , die vor der Zerstörung 75C
Häuser und 3740 Einwohner zählten . Beim Wiederaufbau oieser
Ortschaften werden 2500 Arbeiter beschäftigt . Es sollen deutsche
Arbeiter ebenfalls berufen werden, weil die Gewerkschaften
beweisen wollen, daß die Bevölkerung des Wiederaufbaugebiet»
sich ihnen gegenüber nicht feindlich verhalten wird.

Briefkasten «ler Necisktion.
An Verschiedene . Mit den Wahlversammlungsberichten

wollen wir es uns nun , nachdem die Wahl vorüber ist, genug
sein lassen . Wir brauche« jetzt den kostbaren Raum unseres
Blattes für bessere und wichtigere Dinge .

Schriflleiluiig : Georg LihövNl ». Berantwortl ch : für Ar¬
tikel. Politische Uebersicht unv Letzte Nachnchten Hermann Sabel ;
kür Bav : sche Politik . Ans oem Lande. Gemeintepolltik. Sn » der
Partrr . Gerickiszertung und Feuilleton Hermann Wintrr ; für
Aus der Statt . Gewerkschaftliches. Soziale Rundschau. Genas-
ienfchaftSbeweguog, Jugend und Soori . Briefkasten Ilses Eiselr ;
kür den Anzeigenteü Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

f V^ Sv -

Lumen - Herren -
LODEN - UND WEl 7 EX - MÄNJEL

GUMMI - MÄNTEL
i Sporthaus Freundlieb , Karlst uhe , Kaiserstr . 185

Preis iste ber Sbortausriistung gratis . -

>rm »er

Waoser
Husten/>« tr

TüchtigeStreiner
für polierte Arbeite » aui
Mnentb sucht 68S3

A. Bemb £
Sesellsch. m. beschr . Hastg.
Werk Zweibrütken.

MzeiiMziige
« ich einzelne Gchröcke ,
Hose» u. Westen, KrackMt Weste aus Seide , all.
taoellor erhalt., billig ab»
r geben . Esienweiniir . S2,

Stock bei Axelrad .

Drukk°Meiies °L?
liefert

BachdruckereiGeck & Eie.

14 billige Tage 14 !
Der Andrang der letzten „ 14 billigen Tage“ hat die von

»na im Frühjahre gegebenen weit übertroffen. — Um weiteien
Ki eisen diese Vergünstigung zukomnren za las -en , haben
wir ans ent -chlossen, trotz der weitersteiuenden Preise
auch diesmal unsere beliebt gewordenen . billigen Tage “ um
weitere 12 von Dienstag , den 1 . bis Freitag , den 11 . No¬
vember za verlängern .

Für erstklassige Gummisohlen «
Herren Mk. 18.— I Damen Alk. 16.—mit Absätzen » 21.50 | m .t Absätzen „ 18 .50

einschliesslich der Aofmachong .
Gummisohlen weiden mit Spezial -Maschinen wasserdicht

an »gemacht . 6388
Gummiwaren -Haus

Werderolatz 34 .
E . Sperber

Werderptatz 34 . |

Uebet zieher ,
Ulster, MSntel , auch feld¬
graue , Anziig«, Hofe«,
Schutze und Stiefel ,
alles gut erhalten, kaufen
Sie billig beiKridenberg,

Adlerstraße 32.

Eintracht
Donnerstag , 3. November, V:

Yiolin -Abend

Achtung ; 9tcn eröffnet !

Mschkrei und Plötlerei
Lieferzeit innerhalb8 Tagen prompt u . billig
Frau Zorn. Mühlburg

Gribelftraß , 8.

Eintraehtsaal
I Freitag , 4. November , abends '/t* Uhr
I I . Vortrag (mit Lichtbildern )

Alithraismus und Christentom
Karten r _ 4 _ _ g _ _Sti rer In der Mus al’ienhändlung

tla . . .u. .. . itr,Kaiserstr . |

Der bekannt und beliebte Klagen -

'Elz - Verkauf
1. sehamp Karl-Friedrichstr. 6 1 &m»

| gegenüber dem Schloss - Cat6 - Marktplatzbringt wieder in grosser Auswahl
Bote, echte LeipzigerPelze.
Moderne Formen — Keine minder -

| wertige Massenware— Sehr billigePreise—Keine teureLadenmiete

„Jtissin “
gegen KOpflUllSG
Nichts anderes nehmen!
Za haben in a Ion Apo¬
theken und Droger<*n-

(leider,Schuhs,
« «sche re. kaust stets zu

höchste« Preise » , tb‘

S . Axelrad . T6 ^ M
Esienweinitraäe 32. 11

Akten , Papier
Lumpen >

y kauft
stfindig

«■ des h5ch stea
lagerst , eisen t „ «

vetanulmachung
über

rielekung von stauzdrantNrodie«.
Es wird hiermit die dritte 3 Monatsrate für

die Heizperiode 1921/22 — November, Dezem¬
ber , Januar — zur Lieferung freigegeben.

Hüttenkoks, Gaskoks . Lesekoks, Rohbraun -
kohlen sind durch Verfügung des Reichskoblen -
tommiflarS von der Zwangsbewirtschaftung
freigegeben.

Dagegen unterliegen nach wie vor der öf¬
fentlichen Bewirtschaftung alle Dorten Ruhr -
kohlen , wie Nußkohlen . Fettschrot, Schmiede¬
kehlen , Anthrazitkohlen. Steinkohlen- und Ei¬
formbriketts , wie mich Braunkohlenbriketts .

Die monatlichen Höchstmengen der einzelnen
Bedarfsgruppe,i m rationierten Kohlen betra¬
gen bis auf weiteres für die BedarfSgruppen

A monatlich 1 Zentner
B, C, D monatlich 2 „
E u. F monatlich 8 „
G monatlich 2 „
H monatlich 2 »

Zentralheizungen mit Höchstmengen erhalten
auf di« Kohlentärte nur noch den Küchenbrand.Alle übrigen auf JahreShöchsnnenge lauten¬
den Brennftoffkarten werden mit - dem 24 . Teil
des eingetragenen Quantums als Monatsrate
mit rationiertem Brennstoff beliefert. Aber
auch hierauf ' kann ein« Verpflichtung auf Lie¬
ferung nicht übernommen werden, eS muh der
Bedarf au rationiertem Brennstoff in der
Hauptsache in Braunkohlenbriketts , im , übrigenaber mit freiem Koks gedeckt werden.

Wer der zu hohen . Kosten wegen die ganzeTreimonatSrate nicht auf einmal beziehen rann
erhält von seinem Lieferanten auch jede ein¬
zelne Monatsrate geliefert. 2801

Karlsruhe , den 28. Oktober 1921.
TtSdt. Preunsteffamt.

Die Landtagswahl 1921 betr.
Zur Ermittlung des Wahlergebnisses der am

30. Oktober ds. Js . stattgehabten Landtags¬
wahl im Wahlkreise V ist der Wahlkreisaus-
schuh auf

Dannerstag . de« 3. Ravembrr 1921»
nachmittags 6 Uhr,

in den Bezirksratssaal des BezirksamtSgebäu-
des in Karlsruhe einberufen . 2502

Die Verhandlungen find öffentlich.
Karlsruhe , den 31 . Oktober 1921. W

Der Krciswahlleiter des Wahlkreises WS 4
S ch a i b l e , Oberamtmann ._

Tchaessers Well -Matrum
dreiteilig mit Keil , erstkl . Drei!

verlangt man nur daher, weil:
1 . Gute starke s üllung und doch weich
2. Kein unangenehmer Grasgcruch
3. Kein Unterbett nötig, da trotz der starken

Füllung sehr weich
4. Später kein zerkleinerter GraSabfM

als Inhalt 6887
5 . D »e Haaptsache — billig

da der p ima Drell von gr. Spinn - und
Weberei hergestellt und die Matratzen direkt
dafetbst angefertigt werden. Weitläufiger
Stoff -Zwischenhandel daher ausgeschlossen.

WteihW Schiesser , 2M0
Hauptstraße 81 , beim Bahnhof .

Vaoen -Saoen .
Die Entwürfe der Voranschläge über Ein¬

nahmen und Ausgaben der Stadtgemeinde
Baden -Baden für 1 . April 1921/22 liegen vom
31 . Okrober ds . Js . an während 6 Tagen zur
Einsicht der Beteiligten im Geschäftszimmer
des Rechnungsamtes auf . 2503

Baden - Baden , den 28. Oktober 1921.Stadtrat .

Oftenvurger Änzetqea. '
Durch Stadtratsbeschlutz , der die Zustim¬

mung des Bürgerausschuffes und die Staatsge -
nemigung erlangt hat, wird bestimmt, datz we¬
gen ungerechtfertigter Schulversäumniffe eines
Schulkindes, für die Geldstrafen von 10—60 -Z
b -sher ausgesprochen wurden , Mahnungen
durch das Volksschlllrektorat treten , für deren
Zustellung eine Gebühr von 2—5 -4! erhobenwird. Diese Bestimmung tritt sofort in Kraft

Offenburg , den 29 . Okwber 1921. 2804
Stavtrat .
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MgiiederbauBiMEingen
35

ll f
Badn |

Werkstätten znr ffersteFong kfinst - (
lieber Glieder und orthopädischer |

Schnbwaren |
für Private und Kriegsbeschädigte . Z

6743 == .— - - ' Zweigstellen :

Mannheim : Schlosswache =

Z Rastatt : Iller Kaserne =

= OHenburg : Kasernengeb. BanI,Donaueschingen : Wöhrdenstr.2 |
5 Karlsruhe ( Kriegsstrasse 105 , beim Garnison -Lazarett S
es zs

^ illlllllllllllülllllllllllllllll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllllllIlF

Berdliid der Gemeinde- «. Stufe
' mdeiter, Filiale Kailmhe.

Donnerstag , den » . November ! gleich nach
Schluß der Arbeitszeit im Lokal zum „Elefanten ",
« aiserstraße

Allgemeine
iMWedkr-BersmMW .
LK . - Tagesordnung :
% ' ' 1 Bortrag .
■lü ? 2. Stellungnahme zu den Anträgen Lohn»
’fä erhöhgng betr .

3 . Stellungnahe zum diesjährigen Gautag
. . und Wahl der Delegierten .

‘
Anträge , die zum Gautag gestellt werden , müssen

spätestens Mittwoch abend bei der Ortsvelwalung
eingereicht sein . In Anbetracht der äußerst wichtigen
Tagesordnung ist das Erscheinen auer Kollegen
dringend ersorderllch . Ohne Mitgliedsbuch kein Zu¬
tritt . Die Kontrolle wird scharf ausgküvt . 6893

i Sie Filialleitmrg .

Arbeiter-, Stauen « MMkdtheWr
i @ iir (crtthp K Mitglied des deutschen
' Arbeitersängeebnudes .

/ Srettag . Den 4. November, abends 8 Uhr.
.findet im Lokal „Zur deutsche « Eiche " , Augarten¬
straße , unsere halbjährige

lbochbauarbeite « sür
Erstellung eines Erweite¬
rungsbaues für die Eisen¬
bahn - General - Direttion
Karlsrnhe , nach Finanz -
ministerial -Berordnung v .
3 . Januar 19>7 zu verge¬
ben , Glaserarbeiten sblfg .
290 qm Kasten -Fenster )
Rolladen -Licfcrung sblfg .
123 qm ). Pläne und Be -
dingnisheft auf unserem
Hochbaubüro , Eisenbaln -
generaldirektionsgeböude ,
Friedrichsplatz Iji, 4. Stock ,
Zimmer 459, v . 8—12 Uhr
dormittags zur Einsicht .
Dort auch Abgabe der An -
zedott Vordrucke . Kein Ber -
,and nach auswärts . An -
geböte verschlossen mit der
nötigen Aufschrift bis läng -
stens d . 5 . November >921,
19 Uhr vonnitlags bei uns

Zuschlags ,
srist 3 Wochen . 2492

Karlsruhe , 24. Okt . 19- 1.
Hochbaubfiro der Eisen -
babn -Gen erakdirektio«.

s Ciritrrnlurrratnniluiiö
statt , wozu wir die verehrlichen Mitglieder mit dem
Ersuchen um zahlreiches Erscheinen sreundl . eintaden .

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .
6888 Sie Verwaltung.

COLOSSEUM
Dienstag, 1 . November u . folgende Tage

jeweils abends 8 Uhr
Gastspiel der besten Kölner Komiker
„ Carl Scnlti und «löset Wellt weller ‘‘

mit ihrer Gesellschaft.
Znr Aufführungkommt , 1—8. November,

der tollste dreiaktige s
Schwank der Gegenwart *

Die Schieber
Unbeschreiblicher Lacherfolg!

Gardinenaller Art, kein Ladengeschäft
privat , dcsbalb kann ich zu
äußerst billige« Preise»
abjetzen . 6353

Frau M . Vetter , Adlerstraße 1 .

I Billige Mreise
so lange Borrat 687<

Margarine
feinster Butter-Ersatz

£51)11 . . . Pfund Mk. 1 9.-
€ $ toi =ßold Pfund Mk. 1 9»
$ 010 . . . Pfund Mk. 1 9 »

Perplex . Pfund Mk . 19»
Crumpf . Pfund M. l tz.
Prima . . « 19»

Gebrauchter Mantel ,
sehrguterh .,f . I4 — l6Jah -
re alt . Jungen zu verkauf .
bei Max Lix , Marirnstr92

Henko
^ ent-ol'sWasch-

Bleich - Soö «r
unentbehrlich (ür IPascheund Hausnutfc
Hersteller : Henkel *.Gs . Düsseldorf

Aklltlchn Tronsparlardeitcr -
jrrtm rar )

Lrtsvetwaltnttg Karlsrnhe
Büro : Kronenstraße 3, U . Telephon 3109 .

Samstag , de« 8. Rov mber 1821 , findet
abends >/-8 Uhr, im Saale zum „(Elefanten “,
Kaiserstraße 42, unsere

vierteljährliche
General • Oerrammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Geschäfts - und Kaflenbericht vom 3. Quar¬
tal 1921.

2. Der Stand unserer Lohnbewegungen .
3. Stellungnahme zur BeitragSsrage .
4. Anträge und Berschsebenes .

Hierzu laden wir die durch de « z S « ufere »
Lrtsstatnt» bestimmten Delegierten, 1 etriebsiäte ,
Obleute , Sektionsleitungen nsw . mit der Bitte um
vollzählige » Erscheinen dringend ein . 6992

Tie Trisverwalkung :
Flößer .

Achtung s Achtung !

^ anclelsbilfsarbeirer.
Mittwoch , de« 2. November, findet abend »

« Uhr, gleich nach Gefchästsschiui , in der „Kronen¬
halle"» Kroneustraße 3, eine wichtig «

Versammlung
für alle im « roß - und Kleinhandel beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen statt .

Tcroesordnung :
1. Stellungnahme zur Teuerung und Bcschluß -

sastung über unsere Forderung .
2 . BeitragSsrage .
3. Berschicoenes .

Kollegen und Kolleginnen ! Sämtliche Betriebe
müsse» in dieser Versammlung vertreten sein .

Niemand fehle!
Die Sektionsleitung :

Flößer .

Achtung ! Achtung

Fuhrleute ttttb Spedilionsarbeiln .
Freitag» de« 4. November» abend» 8 Uhr ,

findet in der „ Kronenhalle " eine äußerst wichtige

Versammlnug
für die im Trausportgewerbe beschäftigten Fuhr -
leute , Kutscher und Arbeiter mit folgender Tages¬
ordnung statt :

1. Stellungnahme zu de» Anträgen der Arbeit¬
geber , die Lohn , und Arbeitsderhältnisse betr .

2. Beitragsfrage . 6804

Kollege« ! Sämtliche Betriebe müsse« ver¬
trete« sein, « einer fehle .

Tie Sektionsleitung .
Flößer .

DeulsAr NkkeyrsbM
Abteilung PH- und AleMphenpkrjoual

Ortsverwaltung Karlsruhe
Büro : Äronenstraße 3 2. St . — Telephon 3109

Mittwoch , de« 3 . November, findet abend»
>I Wie in der „Gambriuushalle ", Erbprinzen
straße 39, eine äußerst wichtige

Ucrsammlang
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Stellnngnahine zur Teuerung und
unsere Forderungen.

« . Wahl der Telegier . en .,ur General
Versammlung «. Wahl der Lektions»
leitnug.

3. Anträge und Verschied mrs .
Hierzu lade » wir unsere sämtlichen Mitglieder

(Beamte und Lohnempsänzer bei der Post » mit dem
Ersuchen um vollzählige Beteiligung ebenso dringend
wie höflich ein .

Mitgliedsb .' ch dient als Ausweis und ist am
Eingang vorzuzcigen . 6A»5

Die Lektio 'sleitnng .
Sitt .

UnlonTheafer
iiiiiitiiiMiimiiinmiiiiiiiiiniiiiMiiimiiiiiiMiiiiniiii

Der Schlager der Saison !

Asta Nielsen
Paul Wegener
Max Landa

in

Die Gsliebta Roswolskys
. . .

nach dem Roman von Georg
FrSsnhel . Bearbeitet v . H. Galleen
u . H.Janowlt *. Regie : Felix Basch .

ln den Hauptrollen :
Asta Nielsen , Pani Wegener , Max
Landa , Marga von Kierska , Fer¬
dinand von Alten , Wllh . Dlegel -
mann , Emil Ramean , Arnold KorB

Ernst Gronau .

Außerdem : 6892
Erstklassiges Beiprogramm

Dienstag, den 1. November 1921
Landestheater

7— g . ' /jlOUhr . (Mk . 25)

Tristan u . Isolde
Konzerthaus

7— /410 Uhr a»
Volksbühne B •

Rose Bernd

5
‘ ‘

- Kchschvlkmsk
Karlsruhe . .

>Wiuter -Temester 1921,22.
1 . Rechtswiflenschaft . A. Deutsches Bürgers.

Recht (Sachenrecht ).
Dozent : OberiandeSgerichtSrat Dr . Levis ,

Karlsruhe .
Jeden Montag, abends 5 Uhr. Beginn :
24 . Oktober .

B. Bürgerlich- rechtliche Hebungen a. d. Ge¬
biet d. Vermögensrechts unter Ausschluß
des Erbrechts.

Dozent : Oberlandesgerichtsrat Dr . Levis,
Karlsruhe .

Jeden Freitag , abends 8 Uhr. Beginn :
4. November.

2. BolkswirtschaftSlehre . Einführung in die
Lo ' kSwirtscha

'
tSlehre .

Dozent : Dr . v . Bcckerath , Prof , an der
Techn . Hochschule Karlsruhe .

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr . Beginn :
25. Oktober .

g . Wirtschaftsgeographie .
Dozent : Generalmajor z. D. Dr . Haus¬

hofer, Prof . a . d . Univ . Münchens
Vom 28. November bis 3. Dezember,

7 Uhr abends.
4 . Sondergebiete der Ware »Herstellung und

Technik .
Technologie d. Glases, d. Tonwaren und

d. Baumaterialien .
Dozent : Dr . Eitner , Prof . a. d. Techn .

Hochfckute Karlsruhe .
Jeden Donnerstag , abends 8 Uhr. Be¬

ginn : 27. Oktober .
8. Geschichte. England im . 19. Jahrhundert ,

befand . Kolonialentwicklung .
Dozent : Geheimrat Dr . Häutzner.
Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr. Beginn :

26. Oktober . 6674

Anmeldungen bei :
A . Bielefeld'» Hofbnchhandlung , I . Linik'S

Buchhandlung, © • Kundt, Weststadtbuchhaiidlung
Ernst Lützerath, Buchhandlung der Badischen
LandeSzeitung.
. Oktober 1921, „Altf Da» Kuratorium , j

Theatergemeinde d. B. V. B.
| Violiti -jlbend Surmester j

Karten zu Mk . 20 .— ermäßigt Mk. 15.—
„ ,» >» 18.— „ „ 12.

i ,. „ „ 15 .— „ „ 19.—
in beschränkter Anzahl erhältlich ln der

Geschäftsstelle
Fritz Müller , Kaiserstrasse.

Annahme von *"

Kapitalien und Spargeldern
Gewährung von

TSF Daneben "naa
Karl«nher SmMchWmt

Karlsruhe e G . m b . H. DouglaSstr . 28

Bevor Sie

Damen - Pelze
H kaufen, besuchen Sie zuerst das* Pelzhaus Lehmann

Zirkel 32 , 1 Treppe hoch.
Sie finden hier 6793 |

j :risss tawitii ! EiejaaU Yenrbeitiag !
Massige Preise !

Stft«6e , ÄHmmssa.
Scham.

MsiaMssa
und Rasier - Appato -e - sowie komplette
Raster - Garnituren . Geschenk - Artikel « s- A.

empfiehlt in großer Auswahl 6379

Karl Hummel , Werderstr. 13
Stahtwarengeschäst Rasiermesierhohischleiseret,

■picttxEfijLe .
‘

i&lleinhersbeller Werner & Merhz ArG . M
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